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Erscheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
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KUN, Jahrgang. 


Briffons Sturz. 


Daris, 25. Okt. Heute iſt die Deputirten- 
Kammer wieder zuſammengelreten. Eine Ber- 
ſammlung der republikaniih - progreſſiſtiſchen 
Gruppe beſchloß, der Regierung betreffs der 
inneren Politik die Vertrauenserklärung ju ver- 
weigern, betreffs der äußeren Politik aber ihr 
voliſtändige Unierſtützung zu gewähren. 

Nachmittags 3 Uhr 15 Min. kamen Peroulebe, 
Millevone und Drumont vor dem Palais Bour- 
on on. Das gab der auf dem Concordienplatz 
verſammelten zahlreichen Menge Veranlaſſung zu 
Kundgebungen. Auf die Rufe: „Koch die Armee, 
nieder mit den Juden“, erſchollen Gegenruſe: 
„Hoch die Republik, hoch Jrankreich“. Die Polizei 
fäuberte den Platz, wobei es zu Thätlichkeiten 
kamm. Mehrere Perſonen wurden verhaftet, 
darunter Guerin, der Préſident der Antifemiten- 
liga, welcher den Polizeicommiſſar Leprouſt mit 
einem Stock ſchwer verletzte. 

Das Haus und die Tribünen find flark beſetzt; es 
herrſcht lebhafte Bewegung. Finanzminiſter Peytral 
bringt den Budgetemwurf und den Geſetzentwurf über 
die Einkommenſteuer ein. Kammerpräſident Deschanel 
verlieſt die eingegangenen Interpellationen. Miniſter⸗ 

räſident Briffon beſteigt die Tribüne. (Rufe auf der 
Rechten: „Demiſſion“; Gegenrufe auf der Linken.) 
Briſſon erinnert daran, daß er die Affaire 5 7 
beim Caſſationshofe anhängig gemacht habe. (Heftige 

rotritrufe; Tumult.) Briſſon richtet an die Kammer 
ie Bilte, die die Dreyfus -Affaire betreffenden Inter- 
8 von den anderen zu trennen. (Vereinzelte 

eifallsrufe.) Hierauf beſteigt Déroulède die Redner- 
tribüne und erklärt, die Majorität habe das Cabinet 
Briſſon unterſtützt, weil Gavaignac dazu gehörte. 
(Proteftrufe auf der Linken.) die Deputirten 
Basli und Paulin-Meéry werden handgemein. Alle 
Deputirten erheben ſich von ihren Gihen und pro- 
teren heftig gegen das Benehmen der beiden 
Collegen. Wie die Ruhe wiederhergeſtellt iſt, nimmt 
Doroulede wieder das Wort und wirft der Regierung 
vor, die Macht ufurpirt zu haben, und deutet auf die 
Lage hin, in der ſig General Chanoine befinde, 
(Heftige Proteſtrufe.) Kriegsminiſter Chanoine bittet 
ums Wort (lang anhaltender Beifall); er erinnert 
daran, unter welchen Bebingungen er ſein Amt unge- 
treten habe, und erklärt, daß ſeine Anſicht ſich mit 
der feiner Vorgänger decke. (Cang anhaltender Beifall.) 
„Als Hüter der Ehre der Armee lege ich in Ihre 
Hände das Gut, das mir anvertraut iſt, und ich gebe 
auf dieſer Tribüne meine Demiſſion.“ (Donnernder 
Brifall,) Chanoine verläſſt den Saal und besiebt ſich 

dern da 

noines) Den burch die Dermittelung des 
Miniſterpräſidenten entgegennehmen. 

Nunmehr beſteigt Briſſon die Tribüne, (Erneute 
Rufe „Demiſſion“ und Gegenrufe „Nein! Nein!“) 
Briſſon führt aus, der Beſchluß betreffend die Ueber. 
weijung der Affaire Dreyfus an den Caſſationshof ſei 
in Gegenwart Chanoines gefaht worden; Redner 
tadelt Chanoine, daß er entgegen jedem Gebrauch in- 
mitten der Kammer demiſſionir! habe. (Lang an- 
haltender Beifall, heftige Unterbrechungen auf der 
Rechten.) Briſſon fügt hinzu, die Regierung wolle ſich 
zu Berathungen zurückziehen. Die Kammer werde ihm 
Dank wiſſen, daß er dafür ſorge, daß die Autorität 
der Civilgewalt gegenüber der Autorität der Militär- 
gewalt das Uedergewicht habe. Die Sitzung wird 
unterbrochen. 

Nach dem vorläufigen Schluß der Kammer- 
ſitzung begaben Miniſterpräſident Briſſon und 
Zuſtizminiſter Sarrien ſich nach dem Elnſée, um 


Ein Hochzeitstag. 
Roman von F. Palmé Payſen. 
[Nachdruck verboten.] 
13) (Fortſetzung.) 

Schwach bis zur Beſinnungsloſigkeit hatte man 
mich zu euch ins Haus geiragen — in euer 
liebes, ſtilles grünumwachſenes Haus, in jene 
weiße, leuchtende Billa auf Bellaggios ſchönen 
Bergen. 

Was aber galt mir dazumal dies ſchimmernde 
Kleinod Bellaggio, was galt mir Welt und Leben, 
dieſes ſchwache, kaum noch pulſirende Leben in 
wir, deſſen Hülle meinen Namen trug? 

Als es langſam in meinem Geiſte zu dämmern 
begann, das Bewußtſein: Noch lebſt du und wirſt 
vielleicht noch eine Weile weiter leben — hilflos 
wie ein Kind, hilflos und faſt bewegungslos, — 
da war's Maria, da ich dich zuerſt geſchaut, als 
ein zartblaſſes Weſen mit ſchmalem Geſicht und 
großen ſchimmernden Augen, jo tauchteſt du vor 
meinen matten Blicken auf, — „Maria“ nannten 

ich die Damen Rohde, anders hörte ich dich dort 
nimmer nennen. Auch ich hieß dich ſo. Wer 
du wart und woher du kamst, wußte ich nicht. 
Und Weiteres als dich um mich zu feben und 
dich rufen zu können — Weiteres thal ja auch 
nicht nog. 

Allmäylich. gan; langſam wurde es lichter um 
mich. Wie der ruhige Schein eines füll brennen- 
den Kircgenlichtes, ſo erſchien mir deines Weſens 
Helle, deiner zarten Sorge ruhiges Malten, 

Es wurde mir wohl im Krankenzimmer, ich be- 

ann es zu lieben, dieſes stille. hohe, luftige 
Eemach mit den ſchönen Bildern an der zart⸗ 

etönten Wand, mit den hellgrünen, ſanſt fächein. 
en Seidengardinen an den weit offenen genſtern, 
durch die du mir den Himmel hereinlleßeſt, der 
Fa draußen als riefige blauſchimmernde Glocke 
der See und Bergen wölble. 

Fieber und Schmerzen ſchwanden dahin. Ich 
Konnte wieder denken und träumen — friedliche 
Träume, wie fie ſich in eines Kindes Seele be- 
wegen, von duftigen Blumen draußen und grünen 
Wieſen, und von Sonnenſchein und heiteren 
Menſchen. 

Ich lebte wieder, ſah, hörte, fühlte wieder — 
ps die ſich in mir regende Cuſt am Leben, die 
ich weitende Freude an Gottes großer Schöpfung. 


ihm leer er könne fein?” (Cha- 


räſident Faure empfängt ihn ſedoch 
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dem Präſidenten der Republik von der De. 


miſſton Chenoines Mittheilung zu machen. In 


der Unterredung mit Briſſon trat der Präſident 


Saure der Anſicht Briſſons bei, das Portefeuille 
des Krieges einem Nicht -Militär anzuvertrauen, 
um damit die Unterordnung der Militär- 
gewalt unter die Eivilgewalt zu beſtätigen. 
Faure verurtheilte ſtreng die Hallung Chanoines. 
Während der Unterbrechung der Kammerſitzung 
herrſchte in den Couloirs lebhafte Bewegung; die 
Dorfälle wurden erregt beiprochen. Zahlreiche 
gemäßigte Republikaner erklärten nachdrücklich, 
daß angeſichts des Vorgehens Chanoines alle 
politiſchen Meinungsverſchledenheiten verſchwän⸗ 
den, und daß die Republikaner aller Schattirungen 
ſich einigen müßten, um der Lage gewachſen zu 
fein. Dufardin-Beaumeiy ergriff die Initiative, 
um die Bureaux der radicalen Linken, der pro- 
greſſiſtiſcen Dereinigung und der äußer ſten 
Linken zu vereinigen, und ſchlug denſelben vor, 
der Kammer eine Tagesordnung ju unterbreiten, 
in welcher der Eniſchluß der Kammer ausgedrückt 
wird, unter allen Umſtänden das Uebergewicht der 
Civilgewalt zur Geltung zu bringen, und durch 
welche die Berathung über die Interpellation auf 
Donnerstag vertagt wird. Die drei Buregux 
nahmen dieſe Tagesordnung an, die Socialiſten 
find gleichfalls dafür; auch Méline und Barthou 
traten derſelben bei. Alle republikaniſchen Depu- 
tirten verurtheilten ernſt das Verhalten Chanoines. 
Gegen den früheren Forſchungsreiſenden Oberſt 
Monteil, welcher ſich in den Couloirs befand, 
wurden verſchiedene Proteſtkundgebungen laut, 
well er das Derhalten Chanoines vertheidigte. 
Ueber den weiteren Verlauf und den Schluß der 
Sitzung berichtet nachſtehendes Telegramm: 
Paris, 26. Okt. (Tel.) Nachdem Briſſon 
mitgetheilt hatte, daß die Demiſſion des Kriegs- 
miniſters Chanoine angenommen ſei und noch 
im Laufe des Abends ein neuer Kriegs- 
minifter ernannt werde, nahm die Kammer 
mit 559 gegen 2 Stimmen eine Tagesordnung 
Ribot an, worin das Uebergewicht der Cipii⸗ 
gewalt über die Militärgewolt betont und das 
Vertrauen in eine die republihaniſchen Geſetze 
treu beobachtende Armee ausgedrücht wird. 
Ein tadelnder Zuſaz von Berger wurde jo. 


dann mit 274 gegen 261 Stimmen abgelehnt. 
Kis auch Berteaux (Soc.) ein Vertrauens- 
votum für die Regierung beantragte, ſchwieg 
I Briffon. Der Antrag Berteaux wurde mit 280 
gegen 254 Stimmen abgelehnt, die Miniſter 
verließen ſodann den Saal und begaben 


u dem Präfidenten Faure, um 
ame Demiſſion zu überreichen. Faure nahm die 
Demiſſton an und erſuchte die Niniſter, einſt⸗ 
weilen die Geſchäfte weiterzuführen. Lockron 
wird interimiſtiſch Kriegsminiſter. 

Paris, 26. Okt. (Tel.) Der royaliſtiſche Keiß⸗ 
ſporn Abg. Baudry d'Aſſon beantragt, alle 
Miniſter, mit Ausnahme des Generals Chanoine, 
„dieſes braven, loyalen Soldaten“, in Anklage- 
zuſtand zu verſetzen. (Tumulfl.) Die Sitzung 
wird um 8 Uhr 35 Min. geſchloſſen. Die nächſte 
Sitzung iſt am 4. November. . 

Die Deputirten, ermüdet von den langen Be- 
rathungen, verließen das Palais Bourbon ohne 
eine weitere Beſprechung der Vorgänge, jedoch 
erkennen fie an, daß die Lage ſehr unklar und 

Wunderſüße Düſte firömten von außen herein, 
Wolken von Düften, die mich die Flora der troplich 
üppigen Degetation in der Natur ahnen ließen. 

Noch kannte ich es nicht, dies Stückchen Welt, 
auf dem mir die Geſundheit, die blühende Diann:s- 
kraft durch der Doriehung Güte zurückgegeben 
werden ſollte. : g 

Aber nicht lange mehr, und du führteſt mich 
hinaus auf den breiten, grünumrankten Balcon, 
zu deſſen Füßen ſich Bellaggios Eden breitete. 
Ich, der große, aber noch ſo ſchwache Mann ſtützte 
mich auf deinen zarten Arm, Maria. 

Und lange ſaß ich auf dem Altan — ſaß an 
deiner Seite, Maria, und ſchaute mit dir gemein- 
fam umher; und heute noch ſehe ich deine weiße 
Hand, wie fie in die Ferne deutet, über den 
klaſſiſchen See hinweg, hinüber zu den ſchimmernden 
Ufern, die in edlen Linien den Fuß der Berge 
ſäumen, hinüber zu dieſen Bergen felbft, die 
hügelartig gewellt, fanft gerundet oder auch in 
jackig zerriſſenen Formen zur Höhe emporfleigen. 
geſchmücht mit dem tiefſten, mildeſten Grün der 
Wieſen, mit dem Kranze hoher Kaſtanienwälder, 
mit Myrthe und Granate und der duftenden 
Magnolienblüthen, die gleich großen Tulpen aus 
bia glänzenden, camelienartigen Laube hervor- 
blühen. 

Und ich ſehe Cedern und die Cypreſſen, wie ſle 
ſich aus tiefen Gründen und Schluchten empor - 
rechen, und wiederum über dieſen, über allem, 
was da in duft und Sonnenſchimmer groß und 
herrlich vom Erdboden aufſirebte, die maſeſtäti⸗ 
ſchen ZFirnen der Alpen. 

Und viele Tage und Wochen daſſelbe Bild, er- 
faßt mit immer klareren Augen und immer 
ſchärferen Sinnen. 

Und doch kein Sattſehen daran — bis der Tag 
kam, an dem zuerſt ich die Stufen der Treppe 
hinabſtieg und in das Paradies zu Füßen hinein- 
wandelte, und du mit mir, Maria. 

Weißt du es noch? 

Derftummend ging ich dahin, ergriffen, über- 
wältigt von dem Glücksgefühl der Geneſung. 

Aus aufrichtigem Herzen fandte ich wortlos 
meinen Dank zum Höchſten hinauf und wandie 
mich dann an dich, Maria. 
un ben ee e 

en Pyramiden ern rieſiger a 
unter den hieferartigen Kronen edler . 
deren hupferrotge Stamme wie Porphorſäulen 


— 


die gemein- 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


wie Déroulede und Baudry d' Aſſon Ueberein⸗ 


einer Weiſe gehandelt hat, die weder dem par- | 
42 ee ee J 


in größte Erregung. 


daß ſich aus den abgegebenen Boten kein Finger- 
zeig ergiebt. der Staatschef habe die Aufgabe, 
den Nachfolger Briſſons zu beſtimmen, was man 
erleichtern könnte. Jedoch wird der Name Ribot 
genannt; allgemein wird geglaubt, daß Faure ſich 
en ihn wendet. In der Umgebung des Elniees 
ſand kein Zwiſchenfall ftatt. Auf dem Boulevard 
kamen nur einige unbedeutende Z3wiſchenfälle vor. 
Eine Perſon wurde verhaftet. 

Paris, 26. Okt. (Tel.) Deérouleède wurde 
geſtern beim Derlaſſen der Kammer acclamirt, 
ebenſo Drumont und Millevone, welche darauf 
von der Präfectur vergeblich die Zreilaſſung 
Guerins verlangten. Gegen Briſſon und die 
Juden fanden Demonftrationen ſtatt vor der 
„Libre Parole“, welche eine Tafel mit der Auf- 
ſchrift „Nieder mit den Juden“ aufgeſtellt hatte. 
Dor den Blättern „Gaulois“ und „Soleil“ war das 
Gedränge und Geſtoße ſehr ſtarz. Auf dem Boule- 
vard dauert die Bewegung fort. Um 10½ Uhr war 
dort eine Schlägerei mit den Bolizeiagenten. Erft 
gegen Mitternacht zerſtreuten ſich die Mani- 
feſtanten von ſelbſt. Ein gewiſſer Maslin ſchlug 
nach einem Offizier der Sicherheitsmannſchaft mit 
einem Stock und wurde verhaftet. Ein Mann, 
der Schmährufe gegen Drumont ausgeſtoßen 
hatte, wurde von den Manifeſtanten halb todt 
geſchlagen. 

Paris, 26. Okt. (Tel.) Das ſocialiſtiſche 
Ueberwachungscomité beſchloß heute früh, ein 
Manifeſt zu veröffentlichen, welches beſagt, der 
Kampf in der Kammer ſei erſticht. „Ein Staats- 
treichgeneral demiſſionirte, feine Pflicht ver- 
letzend, auf der Tribüne. Einige angebliche 
Republikaner ſpendeten im Verein mit 
Reactionären dieſem Aufwiegler Beifall. Die ge- 
mäßigte Partei übernahm es, das Vorgehen 
Chanoines ausnutzend, die Derantwortung der 


Vorgehen Briſſons damals gleich für einen der 
hängnißvollen Fehler erklärt. 

Paris, 26. Okt, Die radicalen Blätter greifen 
aufs ſchärfſte Chanoine an, welcher ſich zum 
Werkzeug des Militärcomplots bergegeben, der 
Rappel“ erklärt, wenn Srankreich noch 
Republik wäre, fo würde Chanoine noch 
heute in Haft auf dem Mont Dalerien ſein. 
Die gemäßigten Organe tadeln ſcharf die Haltung 
Chanoines als nicht correct, ſprechen ſich aber 
befriedigend aus über das Ergebniß des geſtrigen 
Tages. Einem Interviewer gegenüber erklärte 
Chanoine, er ſei mit Briſſon in vielen Dingen nich? 
einig geweſen, beſonders bei der letzten lächer⸗ 
lichen Geſchichte des Militärcomplots, beifpiels- 
weiſe der Affaire Picquarts. Die dreyfus⸗ 
Blätter habe er deshalb nicht verfolgen laſſen, 
weil die Strafen zu geringfügig ſeien. Auch die 
von ruſſiſchen Blättern hervorgehobenen äußeren 
Complicationen hätten ihn zur demiſſion be» 
wogen. 


2 * 

Paris, 28. Okt. (Tel.) Der geſtern bei Belegen- 
heit der Kundgebung vor dem Palais Bourbon 
verhaftete Dorfteher der Antiſemitenliga Guerin 
iſt in das Gefängniß überführt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 26. Oktober, 

Die neue Invaliditäts- und Alters- 

Verſicherung. 

Berlin, 25. Okt. Aus dem Inhalt der Novelle 
zum Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſet 
wird von unterrichteter Seite weiter Folgendes 
mitgetheilt: 

Die Derſicherungspflicht wird auf die Be 


Regierungskriſis zu eröffnen. Die ſocialiſtiſche | triebsbeamten, ähnliche fonflige Beamte fo- 
Partei iſt für alle Eventualitäten bereit und | wie auf (männliche oder weibliche) Lehrer 
bleibt aufrechtſtehend gegen die militariſtiſce,] und Erzieher, denen Penfionsanwarticaft 
clericale Reaction, welche die Republik bedroht.“ | nicht zuſteht, ausgedehnt. die Befreiung 
Das Comité gab die Tagesordnung aus, welche vorübergehender Dienſtleiſtungen von des 


beftimmt, es ſei nöthig geweſen, unverzüglich zur 
Dertheidigung der Republik alle ſocialiſtiſchen, 
revolutionären und republikanifhen Kräfte zu 
organifiren. 

Die Lage iſt im höchſten Grade unklar, nur 
darüber herrſcht mit Ausnahme einiger Fanatiker 


Verſicherungspflicht wird in weiterem Umfange. 
als bisher, zugelaſſen. Die Wartezeit (5 bezw. 
30 Beitragsjahre zu je 47 Wochen) wird auf eine 
runde und niedrigere Summe von Beitrags- 
wochen, nämlich für Invalidenrente auf 200, für 
Altersrente auf 1200 Beitragswochen herabgeſeit 
und die Wartezeit für im Falle vorübergehender 
Ermerbsunfä 


anſtalten geſtattete vorbeugende Arankenpflegemwirb 
weiter ausgeftaltet und den Derſicherungsanſtalten 
die Befugniß zur Einleitung eines geeigneten Seilder⸗ 
ſahrens auch zu dem Zwecke eingeräumt, um den 
Empfängern einer Invalidenrente die Erwerbs⸗ 


ftimmung, daß der Kriegsminister Ehanoine in 


Anftande entſpricht. Das Gute hat das brüshe 
Auftreten des Generals allerdings gehabt, daß 
nicht nur die gemäßigten Elemente, ſondern ſogar 
der Präſident Faure zu der Ueberzeugung gelangt 


iſt, daß für abjehbare Zeit ein General | fähigkeif wieder zu verfhaffen. Die Aufnahme 
nicht wieder Ariegsminifter werden darf. Der der Rentenempfänger in das Invalidenhaus auf 
Sturz Briffons bedeutet übrigens in keiner | Koften der Berfiberungsanftalt wird zugelaſſen. 
Weiſe einen Syſtemwechſel, da fein wahr-] Die Markenvermendung, deren Ueberwachung 
ſcheinlicher Nachfolger NRibot durchaus hein den örtlichen Aentenftellen obliegen ſoll, wirs 


Gegner der Reviſton if. Er war wenigſtens 
bis jetzt der Führer der Gruppe der Gemäßigten, 
welche für das Wiedergufnahmeverfahren waren 
und man behauptet, er würde ſeine politiſchen 
Freunde veranlaßt haben, für Briſſon einzutreten, 
wenn dieſe nicht wegen der Präfecienbewegung 
io ftark erzürnt gemefen wären. Wir haben das 
— ͤĩH: 7 7— w. ——————— 
zum Himmel ſtrebten, gingen durch dieſen von 
Ueppigkeit ſtrotzenden Waldpark und ließen uns 
endlich nieder auf einen Nuheſitz, der im Rahmen 
eines von Cedern gebildeten Bogenfenſters eine 
großartig ſchöne Ausficht bol. Denn unter uns 
theilte ſich der See in drei Arme. Voll Lieblich- 
keit und Schöne glänzte er in der Tieſe, das 
reine Blau des Fimmels in ſich aufnehmend und 
in reizender Wiederſpiegelung die lichten Ort⸗ 
ſchaften der Ufer und die Häupter des in Abend- 
röthe prangenden Gebirges. 

Kier war's, Maria, wo ich mit dir redete. 
Mein Herz war voll heißen dankes. Du marft 
mir in den langen Wochen der Krankheit mehr, 
viel mehr gewesen, als nur eine Pflegerin. 

Mit der Geſchicklichkeiti einer barmherzigen 
Schweſter, zugleich aber auch mit der Treue einer 
Mutter und der Liebe eines weichempfindenden 
Weibes natleft du unermüdlich, mit leiſen Schritten 
und ſanfter Hand ſchaffend und maltend bis zur 
eigenen Erſchöpfung geholſen, mein armſelig 
Leben mit Hüfe Gottes dem Tode entriſſen! 

Davon ſprach ich und dankte dir's. 

Schwach nur kann das Wort wiedergeben, was 
in der Menſchenbruſt wogt und wallt. Und trotz ⸗ 
dem gerietheſt du durch das, was ich in ruhiger 
Unbefangenheit, gleichwohl voll Wärme und 
Ueberzeugung und daher innigen Tones redete, 
Bläſſe und Röthe ſah ich 
auf deinem zarten Antlitz wechſeln, und deine 
Hand zitterte, als meine Lippen leiſe einen 
Dankeskuß darüber hauchten. 

Ich ſah dich ſtaunend an. 
wandteſt deine Augen ab. 

Ich verſtand dich nicht. 

Oftmals haben wir dort oben in der Einfamheit 
des Parkes beiſammen geſeſſen und von Dingen 
geredet, die unſere Seelen aus dem Staub der 
Erde auf die Höhen des Lebens hoben. Dein feiner 
Geiſt und dein zartes Fühlen verriethen mir deinen 
hohen Bildungsgrad, deine feine Erziehung, den 
edlen Charakter deines Weſens. 

Und immer noch nannte ich dich: Marla, 

Was es aus meinem unſteten Leben zu erzählen 
gab, das wußten du, und kannteſt meine Trauer 
um den unglücklichen Bruder, der unſeren reinen 
Namen verunglimpft, der in die Weite gezogen 
und dort verdorben und geftorben war, 

Du wußteſt, daß ich einſam und allein daſtand 


namentlich durch Einführung von Marken für 
größere Zeiträume erleichtert. Durch Ausſcheidung 
einer fünften Lohnklaſſe für diejenigen bisher in 
die vierte Cohnklaſſe fallenden Verſicherten, ben 
denen der anrechnungsfähige Jahresverdienſt den 
Betrag von 1150 Mk. überfteigt, wird hoch ⸗ 
gelohnten Arbeitern und Betriebsbeamten der 


in der Welt, eine Keimath hatte und fie dennoc 
mied. 

Ich aber wußte von dir und deinem Leben 
gar wenig, denn ich fragte nicht, und du in deiner 
lieblichen Beſcheidenheit bliebft ſtumm. 

Späterhin — o Maria — als ob ich dich ver⸗ 
ſtehen lernte, wußte ich's, aus welcher Empfindung 
heraus du die „Gräfin“ verleugneteſt und dich 
von mir vieltaufend Mal lieber „Maria“ rufen 
hörteſt. Ich wußte, daß du eine elternloſe Waije 
marft und dir als Johanniterin heilig ernſie 
Levensaufgaben geſtellt hatteſt, mit einer Kranken 
aus Deutſchland nach Bellaggio gekommen warf, 
und nach deren dort erfolgtem Tode bei den 
Damen Rohde noch zu bleiben wünſchteſt. Denn 
du warſt ein zartes Geſchöpf und hatteſt dich bei 
der anſtrengenden Pflege während meines langen 
Siechthums übernommen. Das verriethen mir 
die Damen, und daß dein Verbleib dort nöthig 
geworden ſei. 

Und ſelbigen Tages — es war ein Sonntag 
und wir ſaßen über dem Waldpark auf den 
Ruinen einer alten Burg und blickten auf die 
uns zu Füßen liegende Halbinfel von Bellaggie 
— da ſah ich zum erſte Mal deine Freundin Aſta. 
die Bella Signora Tedesca, wie ſie im Kotel und 
in der Billa Gerbelloni genannt wurde. Sie 
wohnte dort, und kurze Zeit hatteſt du auch ihr 
deine Pflege zu Theil werden laſſen. Du ſtellteſt 
uns mit einem lieblichen Lächeln gegenſeitig als 
deine „Pfleglinge“ vor. 

Sie ſchien dich ſehr lied zu haben, obgleich du 
fie damals noch nicht als Freundin ſchätzen ge⸗ 
lernt hatteſt. 

Eindringlicher noch als die damen Rohde 
ſchilderte fie mir deine Zartheit und Kränklich⸗ 
keit, fo ojt und in jo trüben Farben, daß ich dich 
nunmehr nicht anders als traurig amuſchauen 
es Tara ER 

as jahft du und feagteft mich eines Tages 
nach meiner Bekümmerniß. Und als ich's dn 
fagte, lächelteſt du und es ging ein Leuchten üben 
dein Geſicht, wie das einer großen Freude. 

Das gab mir zu denken, Und ich fragte michz 
warum freut ſich Maria über dieſe meine Sorge 

Ich begriff nun auch plötzlich, warum Iran 
Aſta tagtäglich unſere Dilla aufſuchte und dich zu 
büten und pflegen begann. Und mancher ernfte 
und ſchwerwiegende Gedanke dewegte damals 
ſchon mein Inneres. (Fortſ. folgt.) 


Du merkteſt es und 
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igheit zu gewährende Rente vom 
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Erwerb einer ihren Derhältniſſen entſprechenden 
böheren Rente gegen Entrichtung höherer Bei- 
träge ermöglicht. Die freiwillige Derſicher ung in 
einer höheren als der maßgebenden Lohnklaſſe 
wird mwejentlid; erleichtert. 

Während gegenwärtig erſt nach langer Dauer 
der Derſicherung eine wirkſame Steigerung der 
Rente eintritt, wird künftig durch Abſtufung des 
Srundbetrages der Rente eine für die Verſicherten 
günſtigere Berechnung der Renten ſtallfinden. Die 
ſetzt nach beſonderen Beſtimmungen zu berechnende 
Altersrente wird einheitlich nach dem Grundbetrag 
der Invalidenrente bemeſſen. 

Das Berfahren bei Rücker ſtattung von Beiträgen 
im weibliche Verſicherte, welche die Ehe eingehen, 
und an hinterlaſſene Wittwen und Waiſen Ber- 
licherter wird erheblich vereinfacht. 

Zur Vereinfachung des Rentenfeſtſtellungs 
verfahrens wird beiordnungsmäßiger Derwendung 
der Beitragsmarken zu Gunſten der Verſicherten 
die geſetzliche Dermuthung aufgeſtellt, daß die 
Beitragsentrichtung auf Grund eines beſtehenden 
Derſicherungsverhältniſſes erfolgt iſt. 

Im Hinblick auf die Geſetzesunkunde vieler 
Derſicherter wird davon Abftand genommen, daß 
die Beruſung der Reviſion, um als rechtzeitig zu 
gelten, binnen einer vorgeſchriebenen Friſt gerade 
bei der richtigen Stelle eingegangen ſein muß. 
Die Friſt wird zur Uebereinſtimmung mit anderen 
Geſetzen von vier Wochen auf einen Monat aus- 
gedehnt. 

Bei der Selbſtentrichtung der Beiträge wird 
allen Derſicherungspflichtigen durch Geſetz ein 
Erſtitaungsanſpruch gegen den Arbeitgeber auf deſſen 
Beitragshälfte eingeräumt. Die bei der freiwilligen 
Verſicher ung gegenwärtig erforderliche Beibringung 
theurerer doppelmarken, bei denen der Werth des 
Zuſatzbeitrags dem Reich zufließt, fällt fort; die 
freiwillige Verſicherung wird nicht mehr auf die 
Lohnklaſſe 2, wohl aber zeitlich auf das 
beim Einkleben der Marken abgelaufene letzte 
Kalenderjahr beſchränkt. Die Befugniß zur frei⸗ 
willigen Berfiberung, verbunden mit dem Er- 
ſtattungsanſpruche gegen die Arbeitgeber be- 
züglich eines Theiles der | illig geleiſteten 
Beträge, wird auch denjenigen Perſonen einge- 
räumt, welche zwar gegen Entgelt beſchäftigt. 
aber aus beſonderen Gründen der Derfiherungs- 
pflicht ausnahmsweiſe nicht unterworfen ſind. 


Nnarchiſtiſcher Anſchlag oder Schwindel! 


Berlin, 25. Okt. Eine Privatdepeſche des 
„Hannov. Cour.“ aus Altona meidet: Die 
Altonaer Criminalpolizei verhaftete in der Zinken - 
traße Nr. 4 hierſelbſt einen kürzlich zugereiſten 
Schuhmacher Namens Oldenburg unter der Be- 
chuldigung anarchiſtiſcher Umtriebe. Oldenburg 

il erklärt haben, daß ihn das Loos getroffen 
babe, den deutſchen Kaiſer auf der Nüchkreiſe 
nach Deutſchland zu ermorden. Hierzu wird 
der „Doſſ. Zig.“ aus Kamburg telegraphirt: 
Oldenburg ſei wahrſcheinlich ein Prahlhans, 
er wollte von einem Bekannten Geld leihen und 
erzählte ihm auf deſſen Ablehnung die Räuber- 
mär von dem geplanten Anſchlag auf den Kaiſer. 
Der hieſige Anarchiſtenclub zahle ihm, Oldenburg, 
260 Mk. Reiſegeld bei ſeiner Abreiſe, wovon er 
das Geborgte zurückzahlen werde. So die Er- 
zählung, woran kein wahres Wort ift. Ein 
anarchiſtiſcher Club egiftirt hier ni 8 Oldenburg 


halten. Es 


E verhört. . 5 & 
| Berlin, 26. Okt. Die „Berl. Norgenzig.“ meldet 

aus Altona: Der hier verhaftete angebliche 
Anarchist Oldenburg leugnet, einen Anſchlag auf 
den Kaiſer geplant zu haben; er meint, es liege 
ein Racheact gegen ihn vor. 


Zur kaiſerlichen Drientfahrt. 


Berlin, 25. Okt. Nach einer Meldung des 
„Kl. Journ.“ aus Konſtantinopel fügte der Kaiſer. 
nachdem er dem deuten Handwerkerverein für 
den Vortrag mehrerer Lieder, darunter den „Gang 
an gegir“, gedankt hatte, lächelnd hinzu: „Was 
talten Sie von Meiner jämmerlichen Compoſition?“ 
Hisrauf antwortete Mufikdirector Lange: „Uns 
entzückt das Lied ſchon deshald, weil es unſeren 
Kaiſer zum Autor hat.“ 

Berlin, 26. Oktober. Wie die „Frankfurter 
Zig.“ aus Konſtantinopel meldet, überbrachte der 
ruſiſche VBotſchafter Sinowjew dem Kaiſer 
Wilhelm in Konſtantinopel vom Zaren Grüße 
und herzliche Wünſche für das glückliche Gelingen 
der Reiſe nach dem gelobten Lande. Der Kaiſer 
zeichnete Sinowjew durch einen längeren Empfang 
aus und verabſchiedete ſich von ihm durch mehr- 
maliges herzliches Händeſchütteln. Er beauftragte 
ihn mit der Ueberbringung eines Handſchreibens 
an den Zaren und ſchenkte ihm eine große 
Photographie mit einer eigenhändigen Unter- 
schrift, welche lautete: Recht muß doch Recht 
bleiben! 

dasjenige Mitglied der deutſchen Colonie in 
Konſtanunopel, welches im Geſpräch mit dem 
Kaifer die Dreyfusaffaire zur Sprache brachte, 
car Baurath Kapp. 

Vera, 25. Okt. Die Danhkesworte der Kaiſerin 
für die Blumenſpende der deutſchen Colonie ſind 
im Ver einshauſe der „Teutonia“ angeſchlagen und 
laulen wie folgt: „Ich freue Mich außerordent⸗ 

lich über die Aufmerkfamheit der Colonie. Danken 
Sie ihr in Meinem Auftrag; ſagen Sie, daß ich 
das beſte Andenken miinehme an alles, was Ich 
don ihr geſehen, namentlich von den Kindern.“ 

London, 25. Okt. Nach einem Telegramm aus 
Jaffa wurden in Jeruſalem und Jaffa mehrere 
als Knarchiſten verdächtige Perſonen verhaftet. 
die Behörden ſchreiben beſonders der Verhaftung 
eines Deutſchen in Jaffa große Wichtigkeit bei. 
Auch in Haifa wurde eine wichtige Verhaftung 


vorgenommen. der dortige türkiſche Beamte 
erklärte, er hoffe die Identität des Der- 
haiteten demnächſt feſtzuſtellen, da er im 


vornherein über Vorleben und Abſichten deſſelben 
Informationen erhalten. Die ſchärfſten Vorſichts⸗ 
maßregeln werden getroffen. So werden keine 
verſchleierten Frauen auf den Straßen zugelaſſen, 
da man fürchtet, die Anarchiſten könnten ſich als 
Frauen verkleiden. Die Polizei hält auch über die 
tontinentalen Touriſten in den ägypliſchen Häfen 
die 1% Controle aufrecht. 

Safla, 25. Okt. Die „Midnight- Sun“ iſt heute 
Mittag hier eingetroffen. Die Ausſchiffung der 
Zeſtfabrüheilnehmer vollzog ſich glücklich. Die 
Stadt ißt reich geſchmückt. Nach einem Beſuch 
der Kirche erfolgte die Abfahrt auf der Eifenbayn 
nach Jeruſalem. 

Serujalem, 26. Out. Die Theilnehmer an der 
officiellen Zeftiahrt find heute nur) nach 6 Uhr 
Abends hier eingetroffen. 


och mehrere 


* 


Der Director des Berliner Schlacht 
über die Fieiſchealauitibt. > on 


Berlin, 26. Okt. In dem foeben erſchienenen 
Bericht des Directors des hieſigen Schlachthofes, 
Oekonomierath Hausburg, über den Zleiſchver⸗ 
brauch in der Refidenz für das abgelaufene Der ⸗ 
waltungsjahr wird als Ergebniß conſtatirt, daß 
der Auftrieb ſowohl wie der Schlachtdetrieb, der 
Export wie der Zleiſchconſum troß der erheb- 
lichen Zunahme der Bevölkerung eine erhebliche 
Abnahme erfahren hat. Da ſich die gleichen 
Beobachtungen auch an anderen Schlachthöfen, 
ſelbſt in viehzüchtenden Gegenden herausgeſtellt 
haben, ſo liegt die Erklärung nahe: Es fehlt an 
Schlachtvieh. Man hat daher ein Recht, öffentlich 
feſtgeſtellt zu ſehen, welche Länder frei von Maul- 
und Klauenſeuche find, und zu verlangen, daß 
deren Grenzen für ihr Dieh zu öffnen find. Ge 
langt die Regierung nicht dald zu der Einſicht 
von der unabweisbaren Nothwendigkeit, uns 
durch Erleichterung der Dieheinfuhr Erſatz zu 
ſchaffen, jo wird der Mangel an Magervieh ſehr 
bald zur Calamität werden. 


Die Lage auf Kreta. 

Nach Meldungen aus Kreta iſt es dem Admiral 
Skrydlow gelungen, in Rethymo die chriſtliche 
Bevölkerung mit der mohammedaniſchen zu ver⸗ 
ſöhnen. Die Organiſation der Gendarmerie da- 
ſelbſt hat begonnen. Das von Odeſſa mit einem 
Bataillon Infanterie und einer Gebirgsbatterie 
nach Kreta abgegangene Schiff „Cherſon“ wird 
das auf Kreta befindliche rufſiſche Bataillon 
behufs Rücktransportes an Bord nehmen. In 
den nächſten Tagen wird von Odeſſa eine 
Schiffsladung mit Mehl und Geireidejämereien 
für die Kreter abgehen. 


Die Peſt in Wien. 


Wien, 26. Oktober. Nach einem geſtern Abends 
6 Uhr veröffentlichten Krankheits bericht hatte die 
Wärterin Pecha eine Temperatur von 40,6 Grad, 
auf der Bruſt ſtellte ſich eine Hautblutung ein. 
Die Wärterin Willfriede hatte 37,6 Grad, ihr 
ſonſtiges Befinden iſt gut. die Wärterin Goeſchl 
hatte 37,9 Grad, der Kopf ſchmerzt, ſie hat aber 
keine anderen Beſchwerden. Allen anderen geht 
es gut. 

Wien, 25. Okt. Im Abgeordnetenhauſe er- 
klärte heute der Minifterpräfident in Beant- 
wortung einer Interpellation, alle Maßregeln 
feien getroffen, welche zur thunlichſten Derhütung 
der Ausbreitung der Peftgefahr ſich als noth- 
wendig darſtellten. Alle Nachrichten über den 


jeweiligen Stand der Peſter krankungen würden 


vollkommen wahrheitsgetreu veröffentlicht werden. 
Es ſei nothwendig, an die Inſtitute, wo Unter- 
ſuchungen von Infections-Krankheiten ftaitfänden, 
die firenge Mahnung zur äußerſten Vorſicht des 
fachmänniſchen und dienenden Perſonals ergehen 
zu laſſen, aber ein Derbot experimenteller 
Erforſchung der infectiöſen Krankheiten, welcher 
wir den unvergleichlichen Auffhmung der öffent- 
lichen ſanitären Derhältniſſe verdanken, würde 
für das Wohl der Mitbürger nur ſchädlich wirken. 
Man könne mit Beruhigung in die Zukunft 
blicken. Der Miniſter gedachte ſchließlich Dr. Müllers, 
welcher ſeinem hohen Berufe zum Opfer gefallen 
iſt. — Auf Antrag des Antiſemiten Gregorig 


wird die Debatte über die Interpellation in 
n N en. = — in * 


Sitzung ſtattſinden. 

Die Dorlefungen im Allgemeinen Kranken⸗ 
haufe bleiben auf Anordnung des Decans ſiſtirt, 
dürften jedoch ſchon 
wieder aufgenommen werden, da eine weitere 
Verbreitung der Seuche als ausgeſchloſſen anzu- 
ſehen iſt. 

Wie die „Wiener Abendpoſt“ 
geſtern Abend eine Begehung ſämmtlicher Kaus 
kanäle des Allgemeinen Krankenhauſes und des 
anatomiſch- pathologiſchen Inſtituts ſtatt. Das 
Ergebniß war vollkommen beruhigend. Inner- 
halb der Spitals kanäle wurde nur eine geringe 
Anzahl lebender Ratten und nur eine todte Ratte 
gefunden, ſonſt wurde nichts Auffälliges wahr⸗ 
genommen. Heute Abend findet eine Durd- 
ſchwemmung fämmtlicher erwähnten Kanäle mit 
Hochquellwaſſer ſtatt. a 

Prof. Gruber dementirt das Gerücht von der 
Entweichung zweier inficirten Ratten aus dem 
Laboratorium, x 

Dr. Müller iſt Sonntag früh halb 5 Uhr ge- 
ſtorben. Er hatte, ſo lange er es vermochte, alle 
Wahrnehmungen niedergeſchrieben, die er am 


eigenen Körper mit ſeiner Erkrankung gemacht 


hat, als ob es ſich um eine andere Perſon 
handelte. Mit Ruhe und vollſtändiger Kaltblütig⸗ 
keit ſtudirte er an ſich alle Symplome, zeichnete 
die Kurven der Fiebertemperatur, zählte feine 
Pulsſchläge und verzeichnete ein vollfiändiges 
Krankheitsbild. Bei dem Tode Müllers waren 
der behandelnde Arzt, ſein Freund Dr. Pöch und eine 
Nonne anweſend, die ſich mit ihm eingeſchloſſen 
halten. Nachdem der Tod eingetreten war, 
hüllten Pöch und die Nonne den Leichnam in ein 
Leintuch, das mit Sublimatlöſung getränkt war, 
und legten ihn in einen bereitgeſtellten Holzſarg, 
der mit 
und deſſen Zugen verpicht worden waren. Der 
Sarg wurde verſchraubt und in ein zweites 
karboliſirtes Leintuch gewickelt. Hierauf ſtellte 
man ihn in einen Metallſarg. Dieſer wurde 
verlöthet. 

Die Mutter Müllers traf Sonnabend Abend 
um 6 Uhr ein. Der Wunſch, den erkrankten 
Sohn zu beſuchen, wurde ihr abgeſchlagen. Als 
fie am Sonntag die Todesnachricht erhielt, fiel 
fie in Ohnmacht. Am Vormittag ftellte fie deim 
Bürgermeiſter die Bitte, die Leiche des Sohnes 
beſichtigen zu dürfen, was ihr aber gleichfalls 
abgeſchlagen wurde. 

Der Beerdigung Pr. Müllers wohnten nur 
18 Perfonen bei. Auf behördliche Anordnung 
fuhren die Trauergäſte vor dem mil Kränzen ge⸗ 
ſchmückten Leichenwagen, der den Wagenzug zum 
Centralfriedhof abſchloß. Trauergäſte und Prieſter 
mußten in einer Entfernung von fünfzehn Schritten 
vom Grabe ftehen bleiben. Nach der Einſegnung 
der Leiche durch den Priefler verlas Docent Dr. 
Zrankl v. Hochwart einen von Prof. Nothnagel 
verfaßten Nachruf. den dieſer wegen eingetretener 
Heiſerkeit ſelbn vorzutragen verhindert war. Es 
heißt darin: „Hier farb ein Feld! Wir ſenken 
ihn ins Grab im fablen Dunkel der Nacht. Grauen 
und Entſetzen umgiebt für jo viele dieſen Sarg. 
Meuchlings hat dich das heimtückiſche Gift der 
Seuche niedergeſtreckt.“ Der Nachruf feierte dann 
Müller als Mann der Wiffenſch aft, den die vor ⸗ 
nehmſten Tugenden schmückten. „Dein Leben 
war ein Fomnus auf die beiden ohen Mächte: 


in der künftigen Woche 


meldet,& fand 


karboliſirten Hobelſpänen ausgefüllt 


Pflichttreue und ſittlicher Muth! Dein Name ift 
eingereiht in die große Schaar der Märtyrer der 
Wiſſenſchaft.“ Nachdem noch die Aerzte Dr. Manna- 
berg und Dr. Haller dem Verſtorbenen Nachrufe 
gewidmet hatten, wurde das Grab ſofort zu⸗ 
geſchaufelt. 

Ueber die Art der Infection dei Dr. Müller 
wird in ärztlichen Kreiſen angenommen, daß er. 
da er anfangs im Auswurfe des verftorbenen 
Dieners Bariſch Peſtbacillen nicht zu finden ver ⸗ 
mochte, mit einem Glasplättchen die Wände des 
Iſolirzimmers abgekratzt hat, um Culturen von 
Bacillen zu ſammeln, und hierbei offenbar Peſt⸗ 
bacillen durch die Athmungsorgane in ſich auf- 
genommen hat. Darauf erkrankte Dr. Müller 
zunächt unter Erſcheinungen der Lungen- 
entzündung wie der verjtorbene Diener Bariſch. 
— Prof. Nothnagel erhielt noch am Freitag, wie 
er erzählt, durch die Poſt einen Brief von 
Dr. Müller aus dem Epidemieſpital, den 
Nothnagel zur Vorſicht nicht 

mitnahm., fondern auf der Klinik 
In dieſem Briefe bitte! Müller feinen 

Chef Noihnagel um Verzeihung, daß er ohne 

ſeine Einwilligung die Klinik verlaſſen hatte 

und ins Epidemieſpital gegangen war, um die 

Wärterinnen zu pflegen. 

feine freiwillige Jſolirung die Angriffe gegen die 

Klinik verſtummen werden. — In Graz trof von 

Dr. Müller ein vom Donnerstag datirter Brief 

an ſeine Eltern ein, in welchem er ſeinen Zu- 
fand als nicht bedenklich erklärt und jagt, daß 

es eine Feigheit wäre, wenn ſich ein Arzt in 
einem jo wichtigen Augenblicke von der Aus- 
übung ſeines Berufes zurückziehen würde. der 
Brief iſt erſt am Sonnabend in Graz eingetroffen, 
weil er in Wien einer zwölfſtündigen Desinficirung 
unterſogen wurde. der Vater Dr. Müllers 
ſchildert die Unerſchrockenheit, die ſein Sohn in 

Ditindien an den Tag gelegt hat, in lebhaften 

Farben. Mehr als 300 Peſtkranke hat der junge 

Arzt dort unterſucht, derührt und ſich über ſie 

gebeugt, ohne daß er inficirt worden wäre. 

Wien, 26. Oktober. Der Abſchieds brief Dr. 
Müllers an ſeine Angehörigen lautete: 

Liebe Eltern, Brüder und Schweſtern! Es iſt kein 
Zweifel mehr, daß ich an der Peſt erkrankt bin und 
daß ich in wenigen Tagen todt ſein werde. Deshalb 
nehme ich Abſchied von Euch, da ich Euch in dieſem 

Leden nicht wiederſehen werde. Verzeiht mir alles, 
was ich Cuch an Kummer gethan habe. Lebt recht 
wohl und ſeid überzeugt, daß ich ruhig und ſchmerzlos 
ſterben werde. Mein Teſtament, das ich vor 2 
Abreiſe nach Bombay aufgeftellt hatte, bleibt unver- 
ändert. Ich habe gar keine Beſchwerden und erwarte 
auch ſchmerzlos zu fierben. Mit Kandhuß Euer Sohn 
und Bruder Hermann. 

P.S. Dein Leichnam müßte desinficirt und au 
geinem Scheiterhauſen verbrannt werden. Die Aſche it 
u jammeln, nochmals zu desinſieiren und bei der Groß- 
mutter in Döbling beizuſetzen. 

Petersburg, 26. Okt. (Tel.) Die Peſt iſt auch 
in Rußland conitalirt worden und zwar in dem 
Orte Kiſſowa (Gouvernement Drenburg). 

Petersburg, 26. Oht. Wie der „Regierungs- 
bote“ meldet, iſt nach einem Bericht des General- 
Gouverneurs von Turkeſtan im Dorfe Anzob eine 
epidemiſche Krankheit mit hoher Sterblichneits⸗ 
ziffer ausgebrochen. Die Krankheit zeigt die 


well dacteriologiſche 


anden. Don der L 8 t 
re 


ö noch nicht 
e notre ee 
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Nac bardörfern find Erkrankungen bisher 
vorgekommen. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 25. Okt. Die wegen der Fleiſch⸗ 
theuerung eingeſetzte ſtädtiſche Deputation hat 
beſchloſſen, der Magiſtrat möge den Städtetag 
einberufen, um Mittel gegen die Fleiſchiheuerung 
zu berathen. Eine Denhkſchrift über die Fleiich- 
theuerung ſoll dem Bundesrath überreicht werden. 

— Die heutige Nummer des Münchener Witz- 

blattes „Simpliciſſimus“ ift hier eonfiscirt 
worden wegen Majeltätsbeleidigung. 

(Die Nummer trägt auf der Vorderſeite ein 
Bild mit der Ueberſchrift „Paläſtina“ und den 
Jigurep von Gottfried v. Bouillon und Friedrich 


Vor 


nicht 


Bar baroſſa, darunter eine auf die jetzige Paläſtina- 


fahrt bezügliche Bemerkung des erſteren.) 


— Die Kanalvorlage, die dem Landtage zu- 
gehen wird, foll nicht 800 Millionen, fondern 
400 Millionen Mark beanſpruchen. Davon 

werden, wie dem „Hann. Cour.“ geſchrieben 
wird, entfallen: auf den dortmund-Rhein-Kanal 
68, auf den Mittelland-Aanal 192, auf die Weſer⸗ 
Canaliſirung 20, auf den Großſchiffahrtsweg 
Berlin-Gtettin 40, auf den maſuriſchen Kanal 30 
und auf jonftige kleinere Waſſerbauten, insbe» 
ſondere auch im Odergebiete, 50 Millionen Mark. 
Il die Geschenke des Sultans. ] Unter den 
Geihenken, die der Sultan dem Kalſer Wilhelm 
gemacht hat, befinden ſich der „Irkf. Ztg.“ zu- 
folge ein mit Brillanten, Smaragden und Türkiſen 
geichmückter Ehrenſäbel und zwei Kaiks. Die 
Kaiſerin erhielt ein Brillantcollier, deſſen Werth 
auf eine Million Francs geſchätzt wird, ferner 
ein vollſtändig eingerichtetes Boudoir mit den 
koltbarſten, in Hereke hergeſtellten Seldenſtoffen. 
Der Kaiſer überseichte allen Prinzen prachtvolle 
Tabatièren. 
lausweiſung.] Weil fie läftig gefallen, find 
der Factor, ein Schriftſetzer und ein Schriftſetzer 
lehrling der in Kadersleben erſcheinenden „Dane- 
wirke“ nach der „Po!“ aus dem preußiſchen 
Staatsgebiet ausgewieſen worden. der Hof- 
beſitzer Mathieſen in Bülderup, welcher zu einer 
politiſchen Verſammlung durch ſeine Unierſchrift 
eingeladen hatte, iſt feines Amtes als fiellver- 
2 Gemeindevorſteher enthoben worden. f 
„Kier fiche ich, ich konn auch anders.“ 
Ein intereſſanter Candidat iſt der Conſervative 
De ner buſch in Elberfeld. Es wird der „Dolhs- 
zeitung“ von dort geſchrieben: Die Haus- und 
Grundbeſitzer haben den Candidaten Weyer buſch 
über feine Stellung zum Dereinsgeſetz befragt, 
für das der frühere Abgeordnete W. geſtimmt 
hatte. Er erklärte, ſetzt gegen das Dereinsgeſetz 
und „nur“ für den Ausſchluß Minderjähriger, 
auch für die Aufhebung des Derbots der Ver; 
bindung politiſcher Dereine ſtimmen zu wollen. 
Es geſchehen Zeichen und Wunder! Zuerſt timmte 
Herr Weyerbuſch für das Communalabgabengeſetz, 
dann dagegen und erwarb ſich dadurch das Der- 
trauen aller Saus beſitzer, ſelbſt der politiſchen 
er, ſetzt in aus dem Freunde des Dereins⸗ 
geſetzes halber Gegner geworden. 
” [Beifcgpreife.] Seit zwei Jahren i das 
. der rüffiſchen Schweine, weiche im 


— 


Dr. Brüning-Beuthen, 


in die Wohnung 
zurückließ. 


Müller hoffe, daß durch 


den 


Abgeordneten, 


Intereſſe des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks 
in die vier Schlachthäuſer defjelben eingeführt 
werden dürfen, auf 1320 wöchentlich herabgeſetzt 
worden. Gegenüber der „Nordd. Alig. Ztg.“ 
welche einen Preis für das Kilo Schweinefleisch 
von 1,20 Mk. als nicht zu hoch bezeichnet hat, 
wird in einer Zuſchrift an die „Bresl. zig.“ daran 
erinnert, daß auf dem oberſchleſiſchen Städtetag 
vom Oktober 1890 der Referent, Bürgermeiſter 
nach dem Bericht der 

„Schleſ. Zig.“ zum Beweiſe dafür, daß das 
Schweinefleiſch zu theuer ſei, anführte, das Pfund 
Schweinefleiſch werde in Beuthen mit 70, Rind- 
fleiſch ſogar mit 80 Pf. das Pfund bezahlt. „Das 
ſeien“, fügte Redner hinzu, „unerhörte Preiſe für 
eine Stadt, in welcher noch vor drei Jahren das 
Pfund beſten Schweinefleiſches mit nur 30 Pf. und 
noch weniger bezahlt wurde.“ Selbſt der von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ angegebene heutige Preis von 
1,20 MR. iſt alſo doppeſt jo hoch. 

* In Dresden kann man mit der Umſaßſteuer 
nicht zu Stande kommen. Man hat ſich die Soche 
leichter vorgeſtellt als ſie iſt. So haben die 
Stadtverordneten, wie wir meldeten, hürzlich in 

Uebereinſtimmung mit dem Rath veſchloſſen, mit 
der Umſatzſteuer alle Detailgeſchäfte, die Gebrauchs 
und Wirthſchaſtsarlikel verkaufen, zu belegen, 

ſobald fie 200 000 Mk. Jahresumſatz haben. Aus 

den mit dieſer Steuer zu treffenden Geſchäfts⸗ 
kreiſen wird jetzt aber, allerdings faſt zu ſpät, 
darauf bingemiejen, daß einer derartigen Steuer 
nicht nur geſetzliche Bedenken entgegen ſtehen, 
ſondern daß ſie auch eine Begünſtigung der 
großen auswärtigen Derſandhäuſer bedeute. 

Sende zum Beiſpiel ein derartiges Haus für 

3000 Mk. nach Dresden, ſo zahle daſſelbe keine 

Steuer, verkaufe jeboch ein Dresdener Großge⸗ 

ſchäft dieſe Waare, fo müſſe es 60 Mk. Umſatz-⸗ 

ſteuer zahlen! Man glaubt daher, daß Dresden 
künftig für derartige Derſandgeſchäfte ein ſehr 
günftiges Abſatzgebiet ſein werde. da es denn 
doch nicht möglich iſt, der Dresdener Bevölkerung 
den Bezug von Waaren aus auswärtigen Ge- 
ſchäften zu verbieten, und auch ſonſt Bedenken 
gegen die kürzlichen Beſchlüſſe in Sachen Umſatz⸗ 
fteuer aufgetaucht find, fo will der Rath über 
dieſelbe den Stadtverordneten nochmals eine 
neue Vorlage zugehen laſſen, auf die man ge- 


ſpannt ſein darf. 
Frankreich. 


Paris, 25. Okt. Heute iſt ein neues Geilbbuch 
veröffentlicht worden. Daſſelbe enthält neunzehn 
Documente betreffend die Vermittelung, welche 
Srankreib zwiſchen Spanien und den Ver⸗ 
einigten Staaten ausgeübt hat. Das Gelbbuch 
ſchlieſft mit einer Depeſche des Miniſters des 
Keußeren Delcaſſé an die franzöſiſchen Botſchafter 
im Auslande, in welcher es heißt, Frankreich 
hofle das Ziel, das es ſich geſeßzt, erreicht zu 
haben, nämlich die grauſamen erduldeten Leiden 
der Bölkerjhaften abzuͤkürzen und den Friedens- 
ſchluß zwiſchen zwei Mächten, denen es gleich ⸗ 
mäßig Sreundſchaft entgegenbringe, zu erleichtern 

Paris, 25. Oki. Die hieſige Polizei verhaftete 
den angeblich ruſſiſchen Marineoffizier Nicolaus 
Gurho, welcher in einem Nizzaer Hotel feiner 
Zimmernachbar, Staatsrath Fürften Paluzow, iv 
ermorden verſucht und um 100 000 Orcs. beraubi 
hatte. Don einem hieſigen Berichterſtalter wir 
verbreitet, Gurko ſei ein Sohn des bekannter 

rufhimen Wer ra — — 8 * 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Dan ig, 26. Oktober. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 27. Oktober 
und zwar für das nordöfilibe Deuiſchland: 


Ziemlich kalt, wolkig, theils heiter. Stellen 
weiſe Niederſchlag. Dielfach neblig. Windig. 


[Zur morgenden Wahl.] Im Anſchluß ar 
unſede geftrige Mahnung an die liberalen Wähler. 
am Donnerstag rechtzeitig, d. h. in der Stadt 
Danzig um 9 Uhr Vormittags in ihren Wahl- 
lokalen anweſend zu fein, geben wir noch Nach- 
ſtehendes über den Gang der Wahlhandlung 


— 


zur Information hier wieder: 


Nachdem der Wahlvorſteher den Wahlvorſtand con- 
ſtituirt hat, ruft der Protokollführer die Namen der 
Urwähler abtheilungsweiſe auf. Jeder Aufgerufene 
tritt an den zwiſchen der Derſammlung und dem Wahl- 
vorſteher aufgeftellten Tiſch und nennt unter genauer 
Bezeichnung die Namen derjenigen, welche er zu Wahl- 
männern wählen will. Die genannten Namen trägt 
der Protokollführer neben dem Namen des Urwählers 
in Gegenwart deſſelben in die Wahlliſte ein. Wenn 
der zum Wahlmann Gewählte ablehnt oder eine abſo⸗ 
lute Mehrheit nicht erzielt wird, jo findet ſog leich eine 
Neuwahl bezw, eine engere Wahl ſtatt. 

Soweit ſich bei der erften oder einer folgenden Ab- 
ſtimmung abſolute Stimmenmehrheit nicht ergiebt, 
kommen diejenigen, welche die meiſten Stimmen haben, 
in doppelter Anzahl der noch zu wählenden Wahl- 
männer auf die engere Wahl. Iſt die Auswahl der 
hiernach zur engeren Wahl zu bringenden Perſonen 
iweifelhaft, weil auf zwei oder mehrere eine gleiche 
Stimmenzahl gefallen iſt, fo entſcheidet zwiſchen diefen 
das Loos, welches durch die Fand des Vorſtehers 
gezogen wird. Eine engere Wahl findet aber auch 
dann zunächſt ſtatt, wenn bei der erſten 
Abſtimmung die Stimmen zwiſchen zwei oder — 
wenn es fih um die Wahl von wei Wahl- 
männern handelt iwiſchen vier Perſonen 
ganz gleich getheilt find. Tritt dieſer Fall dagegen bei 
einer ſpäteren Abſtimmung ein, ſo entſcheidet das 
Loos zwiſchen den zwei, bezw. vier Perſonen. Iſt 
Stimmengleichgeit bei der erſten Abftimmung ein- 
getreten, ſe findet zunächſt zwiſchen denen, welche 
eine gleiche Stimmenzahl erhalten haben, eine engere 
Mahl ſtatt. Beſonders iſt hierbei darauf zu achten, 
daß im Salle der Stimmengleichheit nicht ſofort das 
Loos, ſondern vorher noch eine engere Wah! ent- 
ſcheidet. Die Nichtbeachtung oder Verwechſelung diefer Be- 
ſtimmungen iſt noch am häufigften der Grund für Ungütig 
heitserklärungen von Wahlmännerwahlen geweſen. Zu 
beachten iſt noch Folgendes: Die Wahlmänner brauchen 
nicht derſelben Abiheilung anzugehören, wie die 
wählenden Urwähler, wohl aber müſſen ſie dem⸗ 
ſelben Urwahlbezirk angehören. Die erwählten 
Wahlmänner müſſen, falls fie in der Urwähler - Der- 
ſammlung anweſend find, ſogleich erklären, ob fie 
die Wahl annehmen, 


» [Abgeordneienmwahl,] Die Wahl der Landtags- 
welche durch die morgen zu 
wählenden Wahlmänner am Donnerstag, den 
8. November, erfolgt, wird hier wie bisher im 
Schützenhaus ſaale ſtattfinden. Der Beginn der 
Wahlhandlung — es wird bekanntlich jeder der 
drei Abgeordneten in einem bejonderen Wahl⸗ 
gange gewählt — iſt von dem Wahlcommifjarius, 
Herrn Polizeipräſidenten Weſſel, auf 9 uhr Bore 
mittags anberaumt worden. 


» [Rekruten Dereidigung.] Nachdem die 
lämmtlichen Fahnen und Standarten der Garniſon 
deute früh zur St. Elifabeih Kirche gebracht 


worden waren, fand dortjelbfi zunächſt um 9 Uhr 
für die Rekruten des 1. und 2. Bataillons des 
Grenadier-Regiments Nr. 5, des 1. Bataillons des 
Infanterie -RNegimenis Nr. 176 und des Eorps- 
bekleidungs-Amies durch Herrn Divifionspfarrer 
Neudörffer und um 10 Uhr durch den Ferrn 
Militär-Oberpfarrer Conſiſtorialrath Witting der 
vorbereitende Gotiesdienft für die Rekruten des 
I. Leibhuſaren- Regiments Nr. 1, des Zeld- 
Artillerie-Regiments Nr. 36 und des Detachements 
Jäger zu Pferde ftatt. Bei dem Gottesdienſt um 
9 Uhr ft-tir: die Kapelle des Brenadier-Regimenis 
Nr. 5 uno um 10 Uhr die des Feld-Artillerie- 
Regiments die Kirchenmuſih. Mit klingendem 
Spiel zogen die Truppentheile dann in ihre 
Kaſernen zur Vereidigung der Nekruten. 


* [Prooinzial- Kusſchuß.] Auf der Tages- 
ordnung der am 8. und 9. November ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes 
ſtiehen außer geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn 


Landeshauptmanns hauptſächlich Rechnungs- 
er: Bewilligung von Chauſſeebauprämien, 
nterſtützungs- und ſonſtige Geſuche und Wahlen. 


" [Bom neuen Poſtgebäude.] Das neue Poft- 
gebäude geht feiner Vollendung entgegen; gegen- 
wärtig wird mit allen Kräften an der Fertig- 
ſtellung der Hauptſchalterhalle gearbeitet. In der 
Mitte derſelben gelangt ein mit einer größeren 
Zahl von Schreibplätzen verſehenes Schreibpuli 
aus Eichenholz zur Aufſtellung, außerdem ſind 
noch mehrere andere Schreibgelegenheiten vorge- 
ſehen. Die nach der Langgaſſe belegenen Zenfter 
des Erdgeſchoſſes werden kunſtvolle ſchmiede⸗ 
eiſerne Bergitterungen erhalten, ebenſo weit das 
Eiſengitter, durch welches die offene Berhalle, 
welche das Publikum von der Langgaſſe nach der 
Hauptichalterhalle zu paſſiren hat, nach der Straße 
abgeſchloſſen wird, eine ebenſo reiche als ſülvolle 
Ornamentik auf. Die Anfertigung dieſer Aunft- 
ſchmiedear beiten iſt der Fabrik des Hrn. Ingenieurs 
Adler hierſelbſt übertragen worden. Bei den 
Arbeiten zur Ausſchmückung des neuen Poft- 
gebäudes wird übrigens auch die Malerei nicht zu 
nur; kommen, injofern die offene Dorhalle mit 
auf Poſt und Telegraphie bezüglichen allegoriſchen 
Darſtellungen von der Hand eines heimiſchen 
Künftlers verſehen werden wird. Bon den fertig 
gestellten Räumen ift bereits der im erſten Stoch 
nach dem Hofe gelegene ſehr geräumige Brief- 
trägerſaal bezogen worden. Die bisher von den 
Briefträgern benutzten Räume werden jur 
Erweiterung des Zelegraphenamis verwendet 
werden. 


Packet Beförderung Berlin- Danzig.] Die 
Berliner Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft wird vom 
1. November d. Is. ab ihren Packet-Derkehr auch 
auf Danzig ausdehnen, wo die Zuſtellung durch 
die Speditionsfirma Heinrich Hülfen erfolgen wird. 


IInduſtrieproject.] In Derfolg der Be- 
E welche gegenwärtig darauf gerichtet 
nd, unferer Provinz durch Zuführung von 
Induſtrie neue Erwerbszweige zu erſchließen, ſoll 
nach den Angaben einiger Provinzialblätter auch 
ein Plan wieder näher ins Auge gefaßt worden 
fein, welcher zwar allerdings ſchon faſt zwei Jahre 
alt iſt. Es handelt ſich dabei um die ſ. 3. in der 
„Danziger Zeitung“ mehrfach erörterte Frage, ob 
es zweckmäßig iſt, die Herſtellung von Jams 
fein —— — 2 2 — und Glucoſe) 
und rmelade in Deutſchlan betreiben, 
und pt ER en die „ en 
geeignet iſt, Obſtverwerthung Obſtproduction 
zu fördern, ſowie, ob die Fabrication für den 
Oſten deutſchlands durchführbar iſt. Dieſe Frage 
führte auch zu einer Conferenz in Berlin, an 
welcher hervorragende Zinanzleute und Induſtrielle 
aus Berlin und Köln, die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Director Marx und v. Putikamer- 
Plauth als Dertreier der Landwirthſchafts kammer 
Theil nahmen. Die Einführung dieſer Jabrication 
kann von großem Vortheil für die Candmwirth-- 
ſchaft werden, welche für die ſchlechten Obſtſorten, 
die auf jedem Boden gedeihen, gute Preiſe er- 
fielen werde. Herr Director Marz hat eine 
Rentabilitätsberehnung aufgeſtellt für eine in 
Danzig zu errichtende Fabrik mit einer vor- 
läufigen Jahresproduction von 20 000 gr 77 — 
(und zwar caleulirt auf Kepfel- und Zweiſchen⸗ 
Jam), welche bei etwa 300000 Mk. Anlage 
kapital 100 000 Mu. Jahresgewinn in Ausſicht 

stellen ſoll. 


[Rothe Kreuz- Medaille.] Der „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht eine Urkunde vom 1. Oktober be 
treffend die Stiftung einer Rothen Kreuz- 
Medaille, welche aus drei Klaſſen in Bronze, 
Silber und Gold beſtehen ſoll. Zur Berleihun 
find nur ſolche Männer, Frauen und Jungfrauen 
vorzuſchlagen, welche ſich durch mehrjährige 
Thätigkeit oder hervorragende Einzelhandlungen 
um die Sache des Rothen Kreuzes verdient ge- 
macht haben. 

Die kreisrunden, in Bronze dezw. in Silber ge- 
haltenen Medaillen dritter und zweiter Klaſſe 
zeigen auf der Vorderſeite eine Abbildung des 
„Rothen Kreuzes“, deſſen Balken an ihren vier 
Enden mit Kronen beſetzt ſind, während das Kreu 
felbft oben von den Buchſtaben W und R 
(Wilhelm Rex), unten von den Buchſtaben A 
und V (Auguste Victoria) bewinkelt wird. Die 
Lic len halb von einem Eichenzweig umgeben, 
5 25 bie uſchrift: „Für Derdienfte um Das 
in es au Auf der Medaille zweiter Klaſſe 
iſt das Kreuz in rother Emaille ausgeführt. Das 
Zeichen erſter Klaſſe beftept in einem in rother 
Emaille mit Ihmaler Silbereinfafjung ausgeführten 
„Rothen Kreuze“, deſſen Balken mit goldenen 
Kronen beſetzt find, die Medaillen der beiden 
unteren Klaſſen werden an einem rothen, ſchwar; 
und weiß geränderten Bande, die erſte Alaſſe in 
der Art eines Ordensſterns auf der linken Bruft 
getragen. Die Medaille in Bronze wird bei Der- 
ieihung der höheren Klaſſen nicht abgelegt. Die 
VBerleihung einer höheren Klaſſe ſchließt die Ver⸗ 
leihung der etwa noch nicht beſeſſenen Medaille 
in Bronze in ſich. 


* [Gtadtmufeum.] Durch das freundliche Ent. 
1 des Herrn Prof. Paul Menergeim 

es der Muſeums-Derwaltung möglich gemacht, 
der Poſſart-Ausſtellung des letztvergangenen 
Zahres im laufenden Jahre wiederum eine 
Sonderausſtellung folgen zu laſſen; fie enthält 
Dienerheims „Studien aus dem Orient“, eine 
Reihe in Oel- und Aquarell-Technik ausgeführter 
Blätter, mit weichen der Künftler bei einem 
längeren Aufenthalt in fegypten und Kleinaſien 
im Bilde die Eindrücke feſigehalten hat, durch 
welche Land und Leute dort — oft zwar und 
mannigfach geſchildert. ſelten aber in fo eminent 


maleriſchem Sinn erfaßt und mit ſolch ſchar ſer 
Charakteriſtin wiedergeſpiegelt — noch heute in, 
ſcheint es, unveränderlicher Eigenart auf den 
Modernen, den Angehörigen der abendländiſche 
Eulturmwelt, wirken. Ein Delgemälde von Rudo 
5. Boigtländer „Paul Menerheim in ſeinem 
Atelier“ gereicht der Sonderausſtellung von 
Werken des Meifters, dem unſere Galerie be- 
hanntlich u. a. die Bildniſſe ſeines Daters Eduard 
Menerheim und Daniel Cho dowieckis ver- 
dankt, zu bedeutſamer Abrundung. Das Stadt. 
mufeum bleibt, falls unumgängliche Bauarbeiten 
nicht eine frühere Schließung bedingen, bis Ende 
November Mittwochs und Sonntags in den 
Mittagsftunden von 11 bis 2 Uhr unentgeltlich 
zugänglich. 


* [Erweiterungsbau des Landeshauſes. ] Nach- 
dem das neben dem Landeshauſe nach dem Neu- 
garter Thor zu belegene, bisher Kutſchbach' ſche 
Gebäude Neugarten Nr. 25 von der Provinz 
käuflich erworben iſt und die bisherigen Miether 
deſſelben mit Anfang dieſes Monats die von 
ihnen innegehabten Wohnungen geräumt haben, 
iſt heute mit den Durchbrechungsarbeiten vom 
Landeshauſe zu dem angekauften Hauſe begonnen 
worden. Dieſelben ſollen in etwa vier Wochen 
beendet fein und das angehaufte Gebäude dann 
zu Bureauzwecken der Provinzial-Dermaltung be- 
nutzt werden. 


* [Hunbeiperre.] In Zolge des hier conftatirten 
Tollwuthverdachtsfalles ift die dreimonatige Hunde- 
iperre nun auch für die Amtsbezirke Ohra, 
Zigankenberg, Saspe, Wonneberg und Schönfeld 
des Kreiſes Danziger Höhe, ſowie für die Dri- 
ſchaften Weichſelmünde, Riejelfeld, Holm, Troyl, 
Heubude, Krakau, Bürgerwieſen, Kl. Plehnen- 
dorf, Neuendorf, Gr. Walddorf, Kl. Walddorf 
und Krampitz des Kreiſes Danziger Niederung 
angeordnei worden. 


* [Handel mit Blumen und Kränzen.] Am 
nächſten Sonntage, den 30. Oktober, als dem 
letzten Sonntage vor „Aller Heiligen“, iſt im 
Polizeibezirk der Stadt Danzig, einſchließlich der 
zugehörigen Borftädte, der Handel mit Blumen 
und Kränzen nicht nur während der gewöhnlichen 
Derkaufszeit von 7 bis 9½¼ Uhr Bormitiags und 
von 11½ Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, 
fondern auch von 3½ Uhr Nachmittags an bis 
7 Uhr Abends geſtattet. An demſelben Sonntage 
iſt während der gleichen Zeit und außerdem noch 
von 6 bis 7 Uhr Morgens in Blumenbinde- 
reien die Beſchäftigung von Arbeitern bezw. 
Arbeiterinnen mit dem Zuſammenſtellen und 

inden von Blumen, Winden von Kränzen und 

ergleichen erlaubt. 


[Preuß. Klaſſen-Lotterie.] Bei ber heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der J. Klaſſe der 
199. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 78 700. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 188 124. 

3 Gewinne von 10000 Mu. auf Nr. 111604 


155 663 202 456. a 

48 Gewinne non 3000 Ma. auf Nr. 3032 
3452 8383 12 104 20 222 20 795 28 448 28 800 
28 947 30 985 32910 38 546 38 862 47266 64 153 
69951 70048 78 403 86 766 93057 101 292 
124255 124612 124854 141 135 146320 158 775 
164533 166 348 169 593 171 805 181 188 182 265 


188 215 193 148 196 315 205 671 212 745. 


* „ on Schul * Ni Be 4 au 
fchulinfpeetoren des Negierungsbezirks Marienwerder 


erlaſſene Verfügung der Abtheilung für er, und 
Schulweſen die Kreisſchulinſpectoren angewieſen, auf 
Antrag den Schulunterricht überall da bis Anfang 
November ausſetzen zu laſſen, wo dies im Intereſſe 
der durch die Sar der letzten Zeit be- 
3 inerntung der Kackfrüchte nothwendig 
erſcheint. 


0 Unfall.] Der Kutſcher Paul Dr. aus Bröſen wurde 
eſtern in Bröſen beim Transport eines leeren Bahn- 
aggons überfahren und an einem Bein ſchwer ver- 
letzt. an brachte ihn nach dem chirurgiſchen Stadt- 
lazareth, wo feine Aufnahme erfolgte. 


8 ochennachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 16. hibr. bis zum 22. Oktbr. 1898. Lebend- 
geboren männliche, 38 weibliche, insgeſammt 
88 Kinder. Todtgeboren 4 männliche, 1 weibliches, 
insgeſammt 5 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Zodt- 
eborene) 39 männliche, 28 weibliche, insgeſammt 

Perſanen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr ehelich, 1 außerehelich geborenes. Todes- 
urſachen: acute Darmhrankheiten einſchließ lich Brech · 
durchfall 6, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 6, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 
6, Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 5, alle übrigen Krankheiten 49, 
ewaltſamer Tod: Derunglüchung oder nicht näher 
eſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 2, 


t. [IStrafnammer. ] An jeinem geſtrigen Geburtstage 
tand der Arbeiter Paul Fleifhhauer aus Danzig unter 
der Beſchuldigung, vier verſchiedene Diebſtähle verübt 
iu haben, vor der Strafkammer. Zunächſt hatte er 
am 21. reſp. 26. Augufi der Zrifeufe Auguſte Stein 
einen Beſuch abgeſtattet und ihr eine Uhr und ein 
Zweimarhſtück aus einem Schächtelchen entwendet. Die 
Uhr verſetzte der Angeklagte. Mitte Auguſt ſtattete er 
dann einem Collegen, dem Arbeiter Aubarreh aus 
Danzig, einen „freundſchaftlichen““ Beſuch ab, indem er 
ihm, als derſelbe, um Geld zu wechſein, eine Weile 
ſeine Stube verlaſſen hatte, die Uhr von der Wand 
ſtahl und gleichfalls verſetzte. Als das Geld verbraucht 
war, hat 3. wei Einbrüche in der Hundegaſſe voll ⸗ 
führt, dort in Comtoiren verſchiedene Behältniſſe er- 
brochen und Geldbeträge, die er gerade vorfand, ge- 
ſtohlen. F. erhielt vom Gerichtshofe als Geburtstags- 
angebinde die Anweiſung auf zweijährigen Zuchthaus 
aufenthalt. 


L., Wer Anderen eine Grube gräbt, faut felbft 
er Ein kleiner Beſitzer der Niederung, Auguft 

emakomshi, brauchte des öſtern Geld, und da er 
mit den Eleiſchermeiſter Sawatzki'ſchen Eheleuten be- 
reits in Folge eines Kälberhandels geſchäftlich zu thun 
hatte, ſo benutzte er dieſe Verbindung und vorgte von 
denſelben 300 Mark auf einen Werhjel. Als derſelbe 
ſchon zweimal prolongirt war und der britte Termin 
am 1. April heranrückte, begab fih R. im März iu 
Sawatzki, um den Wechſel zu bezahlen, von dem er 
nun aber behauptete, daß derſelbe urſprünglich auf 
nur Zweihundert Mark gelautet und er nur aus Noth 
den am letzten Prolongationstermin ihm vorgelegten 
Wechſel über 300 Mark unterſchrieben habe. Sawahhl 
nahm die 200 Mh. nicht an, auch da nicht, als N. in 
Begleitung eines Schutzmannes erſchien und ihn mit 
Anzeige bedrohte. Nun denuncirte Rewahomshi den 

amahhi wegen Betruges, indem er ſich ein Beweis 
Rück in dem bei der Prolongation ausgeſtellten Wechſel 
ſelbſt conſtruirte. Er änderte ſowohl das Wort wis 
die Zahl 2 in 3 und behauptete nun, Gawahhi habe 
die Kenderung gemacht. Alsbald nehrie der Spieß aber 
feine Spitze gegen den Denuncianten. Fohes Interefle 
erweckte nun das Gutachten des Schriftverſtändigen. 
Kerr Dr. Paul Geſerich-Berlin, der tommiſſariſch da · 
ſelbſt vernommen war, hatte eine chemische, eine 


ber e und eine mihrophotographifce Analyſe 
r 


chrift und der Tinten angeftellt und dabei ge- 
funden, daß drei verſchiedene Arten von Tinten bei 
Ausfüllung des Wechſels Verwendung gefunden hatten, 
und zwar, wie er ſich aus drückte, eine Texitinte, eine 
Adreſſentinte und eine Kceepttinte. Sowohl in den 
verwandten Jarbſtoffen zeigten ſich bei der chemiſchen 
Unter ſuchung Verſchiedenheiten, als guch in dem ver- 
ſchiedenen Grade der Löslichkeit der inte. Der Sach- 
verſtändige kam zu der Annahme, es läge unzweiſel⸗ 
haft eine fpätere 3ä 1 der Urkunde vor. Der 
Gerichtshof gewann die Ueberzeugung, daß Newa⸗ 
kowski der Zälſcher ſei und verurtheilte ihn wegen 
Urkundenfälſchung und wiſſentlich ſalſcher Denunciation 
zu 1½ Jahr Gefänanif. 


* [Unfall] Der Maſchinenbauer Harder erlitt 
er bei der Probefahrt der „Jreya“ eine Auetichung 
er Jüße und wurde junächſt mittels einer Pinaſſe 
nach der kgiſerl Werft und von dort mittels des 
ſtädtiſchen Sanitätswagens in das Lazareth in der 
Sandgrube gebracht. 


[Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Sasperſtraße Nr. 23 
und Kleine Straße Nr. 5 von den Seefahrer Ernſt 
Auguſt Lüdtke'ſchen Eheleuten an die Rentier Kunge⸗ 
ſchen Eheleute und den Apotheker Kuntze für 18000 Mk.; 
Heubude Blatt 30 von den Geſchwiſtern Dan an die 
Stadtgemeinde Danzig für 48000 Nh. 


* [Feuer.] Geſtern Abend mußte die Feuerwehr 
nach dem Haufe Lenjgafle Nr. 39 ausrücken, ohne in- 
deſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, da ſich blinder 
Lärm herausſtellte. Morgens gegen 3 Uhr wurde die 
Wehr nach dem Haufe Altſt. Graben Nr. 85 gerufen, 
wo in einer Küche der dritten Glage in Folge mangel- 


hafter Feuerungsanlage der Fußboden in Brand ge- 
rathen war. Durch Ablöſchen und Abtragen der ange- 
brannten Holztheile wurde das Feuer bald beſeitigt. 


8 INeſſerſtecherei.] Zwiſchen mehreren Hand- 
langern kam es geſtern in Heubude zu einer Meſſer⸗ 
ſtecherei, wobei der Arbeiter Eugen Stange einen tiefen 
Schnitt in den Rücken bekam. 


[Polizeibericht für den 25. Oktober.] Verhaftet: 
3 Perſonen, darunter 1 Perfon wegen Diebftahls, 
1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Obdachloſe. — Ge- 
funden: Quittungskarten des Arbeiters Adolf Ohm 
und des Arbeiters Ernſt J. Biales, am 20. Septbr. cr. 
ein ſilberner Ring mit Todtenkopf, am 6. Oktober cr. 
ein kleines Taſchenmeſſer und zwei Bilder, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königlichen Polizei-Direction; 
am 3. Oktober cr. 29 Verſicherungsmarhen, abzuholen 
vom Kaufmann Herren Berghold, Langgaſſe Nr. 73. — 
Berlaufen: am 22. d. M. ein weißer Kund mit ſchwarz- 
braunem Kopf und ſchwarzem Schwanz, abzugeben auf 
dem Stadthof. 


[Polizeibericht für den 26. Oktober.] Verhaftet: 
9 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Unfugs. 3 
Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Corrigende, 2 Obdach- 
loſe. — Gefunden: am 9. September cr. ein ſchwarzer 
Umhang, abzuholen vom Schüler Eugen Gobiebhi, 
Neufahrwaſſer, Kleine Straße 22. 


Aus den Provinzen. 

W. Noſenberg, 25. Okt. Am 7. November kommt 
vor der hieſigen Strafkammer ein umfangreicher Straf- 
prozeß gegen den früheren Brauereibeſitzer und Stadt- 
verordneten-Vorſteher, jetzigen Rentier Reinhold 
Eppinger aus Dt. Eylau wegen der Anſchuldigung des 
Betruges zur Derhandlung, Für die Verhandlung iſt 
eine ganze Woche in Kusſicht genommen. Die Der- 
theidigung iſt Herrn Rechtsanwalt Dr. Sello- Berlin 
übertragen. 

Memel, 24. Okt. Ein ſchweres Schiffsunglück 
hat, wie bereits von uns gemeldet, abermals 
die Memeler Ryederei betroffen: Das hieſige 
Barkſchiff „Satisfaction“ iſt (einer geſtern hier 
eingetroffenen Depeſche aus Gotenburg zufolge) 


ro 

in der Nordſee nke 

) itän, feine Gattin neun 

eſatzung, find dabei ums Leben gekommen. 
Nur ein Mann, der Kalbmann Heinrich Laugallis, 
iſt von dem Cotendurger Dampfer „Atlanf' ab- 
genommen und in Gotendurg gelandet worden. 
Die „Satisfaction“ war am 12. Oktober von 
Leith mit Kohlen nach Memel in See gegangen. 
Das Schiff war 430 Reg.-Tons groß, 1854 erbaut 
und nicht verſichert. 

Die Namen der Opfer der furchtbaren Kataſtrophe 
find: 1. Capitän Karl Horch aus Memel, 58 Jahre 
alt, verheirathet, hinderlog, 2. deſſen Ehefrau Ida 
Horch, geb. Holtzmann, 51 Jahre alt, 3. Steuer- 
mann Heinrich Schönborn aus Memel, 57 Jahre 
alt, hinterläßt eine Witwe und vier Kinder, darunter 
eines unter 14 Jahren, 4. 1 Julius Gans 
windt aus Memel, 58 Jahre alt, verheirathet, 
kinderlos, 8. e Auguſt Guſchauski aus 
Memel, 46 Jahre alt, hinterläßt eine Wittwe und ſechs 
Kinder im Alter von 15 bis herab zu zwei Jahren, 
6. Koch und Steward Otto Sartorius aus Memel, 
53 Jahre alt, unverheirathet, 7. Matroſe Louis Jack 
aus Memel, 32 Jahre, unverhelrathet, 8. Halbmann 
Georg Oswald aus Memel, 19 Jahre alt, 9, Halb- 
mann Johann Bluſchies aus Bommelsvitte, 18 Jahre 
alt, 10. Halbmann Karl — aus Memel, 
17 Jahre alt, 11. Halbmann Richard Bennat aus 
Memel, 20 Jahre alt. 

Die „Satisfaction“ war das vorletzte Schiff der 
einſt jo ſtattlichen Memeler Seglerflotte. (M. d.) 

Bieſſellen, 21. Okt. In Dorotheenthal, einem zur 
Begüterung Grasnitz gehörigen Dorwerke, brannte 
geſtern eine Scheune total nieder. Leider wurde dabei 
der Schuhmachermeiſter Tybuſſeck aus Bieſſellen, welcher 
bei den Löſcharbeiten behilflich war, von einem ein- 
ſtürzenden Giebel der brennenden Scheune fo unglücklich 
getroffen, daß er auf der Stelle todt war. 


Vermiſchtes. 


leu Goltz] ift nach ihrer Freiſprechung im 
Grünenthal-Proßeß alsbald zu ihrer Großmutter, 
Frau Eng, zurückgekehrt und hat ihre in der 
Bär waldſtraße belegene Wohnung bezogen. 
Körperlich durch die Haft, in welcher fie ſich ſeit 
dem 27. März befand, anſcheinend nur in geringem 
Mate angegriffen, will fie zunächſt eine Zeit lang 
der Ruhe pflegen und dann einen Lebensberuf 
ergreifen. Inzwiſchen hat die Speculation ſchon 
an Elln Goltz, als ein beſonderes Anziehungs- 
object, gedacht. Noch während der Projehverband- 
lungen fragte die Direction des Courſaales an, 
ob fie geneigt wäre, ein Gaſiſpiel als Repräfen- 
tantin im Balllokal zu geben. Auch der Winter- 
garten hat fi bemüht, die angenehme Erſcheinung 
für das „Bretti“ zu gewinnen. Ferner find ihr 
noch von anderen Seiten Engagementsvorſchläge 
für die Bühne gemacht worden. Elly Goltz will 
jedoch vorerſt von alledem nichts wiſſen, 

* [Die „abgeſchnittenen Hände“ ], die, wie 
kürzlich 82 dem Gaſtwirth Eifert in der 
Joachimſiraße zu Berlin durch die Poſt zugingen 
und ihm den Appetit an dem joeben ſervirten 
Abendbrod verdarben, haben ſich unter der 
Loupe des „Anatomiſchen Nuſeums“ als Bären- 
klauen entpuppt, denen man das Zell abge- 
zogen halte. In Aerztekreiſen erregt die Meta- 
morphoſe eg Heiterkeit. Die Polizei forſcht 
übrigens eifrig nach dem Abſender der ominöjen 
Gliedmaßen, da fie ihn gegebenenfalls wegen 
groben Unfugs belangen will. 


der 


Köln, 26. Okt. (Tel.) In Rath Hödtele ein 
Zeldarbeiter ſeinen Bruder im Streite dadurch, 
daß er ihn mit einem Rübenmeſſer in den Kopf 
ſtach und ſodann mit einer Feugabel die Bruft 
durchbohrte. Der Mörder ißt verhaftet. 

Verona, 24. Oktober. Im Dororte Santa 
Lucia ſtürzte heute ein Theil der in Reparatur 
befindlichen Kirche ein. Fünf Todte und ſechzehn 
Verletzte wurden unter den Trümmern hervor- 
gezogen. 

Noſtock, 25. Okt. Bei Netzow landete geſtern 
glücklich ein franzöſiſcher Luftballon mit zwei 
Inſaſſen. Er war von Paris aufgeſtiegen, um 
Rußland zu erreichen. Wegen eines Defeeis am 
Ballon landeten die Luftſchiffer. 


Standesamt vom 25. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Albert Labudda, S. — Maurer- 
geſelle Franz Netel, S. — Maurergeſelle Otto Wendt, 
T. — Schmiedemeiſter Albert Meyer, S. — Sleiſcher⸗ 
geſelle Wilhelm Krücke, T. — Tiſchlergeſelle Anton 
Bokomshi, S. — Schmied Dito Kinsky, S. — 
Schloſſergeſelle Hermann Eiſendich, S. — Schloſſer- 
geſelle Paul Lorenz, S. — Chocoladenarbeiter Carl 
Waldau, S. — Königl. Oberpoſtdirections - Gecretär 
Max Werrmann, G. — Unehelich: 3 T. 

Aufsebote: Diceſeldwebel im Grenadier-Regiment 
König Friedrich I (4. oſtpr.) Nr. 5 Leo Dictor Kirſchke 
und Ida Hippler, beide hier. — Schuhmacher Joſeph 
Marchewicz und Martha Herrmann zu Schöneck. — 
Feuerwehrmann Karl Konkel und Magdalena Julianna 
Dorothea Harms, beide hier. — Sergeant im 1. Leib - 
huſaren-Regiment Nr. 1 Emil Hermann Auguſt Knuth 
zu Hochſtrieß und Emma Ida Minna Jahnke hier. — 
Schmiedegeſelle Karl Auguft Julius Gietz hier und 
Johanna Albertine Wilhelmine Kruggel zu Pr. Star- 
gard. — Seefahrer Albert Ludwig Boyke und Maria 
Jelena Ker winski hier. — Schloſſergeſelle Nax Johannes 
Labudda uud Auguſte Clara Quidſinski, beide hier. — 
Schmiedegeſelle Heinrich Franz Lenk hier und Ida 
Mathilde Tau zu Klonowo. — Maurergeſelle Karl 
Adolf Radtke und Anna Pommeranz. — Schmiede- 
geſelle Bernard Albrecht Doering und Louiſe Auguſte 
Zielke. — Maſchinenſchloſſer Auguft Karl Winkelmann 
und Karoline Thereſe Quedthe, geb. Hoeft. — Schloſſer⸗ 
geſelle Eduard Romahn und Martha Fedwig Will. — 
Sämmtlich hier. 

Keirathen: Reſtaurateur Richard Steinhauer und 
Margarethe Schönwald. — Handlungsgehilfe Arthur 
Kobriſchinski und Martha Tobginsky. — Schloſſer- 
geſelle Hermann Maleiß und Ida Holzke. — Töpfer- 
geſelle Ernſt Denz und Agnes Ohlander. — Bächkergeſelle 
Reinhold Bollmann und Martha Weinſtock, geb. Joß. 
— Schuhmachergeſelle Richard Gajek und Martha 
Rofakowski. — Schuhmachergeſelle Hermann Brieje- 
meifter und Auguſte Werner. Sämmtil. hier. — Fähr- 
mann Ernſt Schmiedeberg zu Kolm und Ida Steeg 
mann hier. a 

Todesfälle: Frau Martha Luiſe Thereſe Weigle, geb. 

aft, . — T. d. Malergehilfen Bernhard Will, 
todtgeb. — Wittwe Amalie * geb. Dettlaff, 
54 J. — Wittwe Marie Bertha Kewitſch, geb. Cabuhn, 
faſt 63 J. — S. d. Tiſchlergeſellen Bernhard Lindnau, 
3 M. — Wittwe Juſtine Scharmer, geb. Sand. * J. 
2 S. d. 
errmann, 
Rot, geb. 


— Wittwe Maria Isler, geb. Bordymann, 
Arbeiter Chriſtian Kreiſchmann, fait 62 3. 
königl. Ober- Po n Dei 
5 Minuten, — Jräu Caroline Albertine Die 
Labudda, 59 J. 


Danziger Börſe vom 26. Oktober. 
Beizen in flauer Tendenz und Preiſe zu Gunſten 
17 Käufer. Bezahn wurde für inländiſchen rothbunt : 
170 K. 169 Al, hellbunt 7 *. in 709, 12, 
ze | 1 1. 1 „ 
K a  E E 
End ws 


Roggen flau und 1 M niedriger. zahlt ift ine 
— a 726, 738 und 152 8 * K. Alles 
ver 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländ, grobe Chevalier 680 Gr. 146 M, 698 Gr. 
148 4 ufl. zum Zranfit große fein weiß 724 Gr. 128 
KM, Jutter- 87 M per To. — Hafer nn 121, 
128, 129, 180 M per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen 
inländ. 130 M 1 75 2 * — Weizenkleie 
robe 4.40 M. feine 4,1 ul 1 bez. — 

oggenhieie 4,25, 4,30 N per $ ilogr. andelt. 
Spiritus unverändert, Contingentirter loco 85,25 M 
11 nicht captingentirter loco 45,50 M Br., Nopbr.- 

i 39 M Br., 38,50 M Gd. a 


Berlin, den 26. Oktober 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

375 Rinder. Bezahlt f, 8 * ew.: Ochſenz 
a) 5 e, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertys, 
höchſtens ahr alt — AM; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M. 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Buten: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährie 45—48 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 

emäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis wu 7 
er — M; ce) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
M; d) mäßig genährte Kühe und Zärfen 49—51 M 
e) gering genährte Kühe und Järſen 44—48 M. 

1520 Kälber: a) jeinfte Maſtkälber (Pollmilchmaſt) und 
befte Saugkälber 69—72 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 64—67 M; c) geringe Saug- 
Kälber 56—61 M; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 


M. 
1570 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft- 
hammel — M; b) ältere Maſthammel — M,. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
— M; d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 5 

8786 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 
56-57 M; b) Käſer 5759 AN; eh fleiſchige 53—55 U; 
d) gering entwickelte 50—53 M; e) Sauen 49—53 M. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: a 

Rinder: Das anhaltend warme feuchte Wetter wirkte 
ungünftig auf den Markt. Dom Rinderauftrieb blieben 
etwa 250 Stück unverkauft. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich ſchleppend, es 
wird kaum ausverkauft. 

Schafe: Bei den Schafen war der Umſatz jo gering. 
daß maßgebende Preiſe ſich nicht feſiſtellen ließen. 

Schweine: Der Markt verlief langſam und wird 
kaum ganz geräumt. 


— —̃᷑ ꝓ— — —— ͤ äj 


Schiffs liſte. 
KNeufahrwaffer, 25. Oktober. Wind: WSW. 
angekommen: Coburg (SD.), Staten. Leith und 
Gr angemouth, Kohlen und Güter — Grandholm (SD.). 
Campbell, Newcaſile, Kohlen. J 
Geſegelt: Kelſo (SD.), Bettinſon, Hull via Grimsby, 
olg. — Comorin (SP.). Ban Fri Getreide. — 
Behrens. Oſtende, Holz. 
m. 4 26. Okiover, g 
Nichts in Sicht. 
——— — — — 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
druch und Verlag von 5. L. Alexander in Danzig 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen der Garderobenhändler Jram und 


Gnädige Fran hats 19 55 eu synast ‚Artnr 


x aki-Wroblewski'ſchen Eheleute zu 
22 üb e 2 * 1898, Vormittags 10 Uhr, 


zu Berlin. 06 Male 


„ ed. 27/31. Oktbr. 
Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort men Mark. 


Sin 
WER: ca. 3,/6. N en 


das 92 Fete 


1 3005 


Dienſtbot 
eee aan, "8500 Mark 


Eoncursverfahren eröffne 
en: — Kau 
sermwalter ernann 
e ſind bis zum 14. 
richte anzumelden 
* Es Wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
annien oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
eſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 


Agnes“, ea. 6./10. Novbr, 
Hercules“, ca. 6./10. Novbr. 


Januar 1898 bei dem 4 ladet nach Danzig: 


In London: 
SS, „Brünette“, ca, 3./ dl. Novbr. | ; EEE: 


In Swanſea: 


eichbleibenden oder 
es Einkommens und 
8 SZersieherung. 


. — Karl Schleiff hier wird zum Coneurs · 8 3 zur Erhöhung 


rsversorgung. A 
Allernvern und ee n 
Ankerschmiede 


6. 


vom Fröbel - Oberlin - Derein zu 
Berlin ar billigen 
Bolksichriften und Sie werden 
uns für dieſe Empfehlung dank - 
bar fein; wir empfehlen: 


ehlen wir Ihnen die 12 ½ X zum 1. April ‚nädlten 
hres zu cebiren geſucht. 


efl. Offerten unt. N. 668 an die 
pedition dieſer Zeitung erbeten, 
Eine ſichere Hüypothen 


I. Fir die Hausfrau. Mk. 1000 


1. Die Refter Küche, ein höchlt 


m 8 120 ne Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
25. November 1898. Vormittags 11 Uhr, 
der angemeldeten en auf 
ebruar 1898, Vormittags 11 Uhr, 


88. „Adlershorst“. 4 —.— 
SS. „Ad!ershorst“, 


= und ee prüfen 
d SS, „Adlershorst“, 18. Berbr. 


— 


Kochbuch, einzig 


in feiner Art, bringt den fpar-Jift erbichaltsbelber fofort m 
—— N aan cediren. (4272 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin an- 


Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige 1 
zur Concursmaſſe etwas ſchuldig fi 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu rw 


Th. Rodenacker. Zoppot bei Danzig 


in Beſitz haben oder 


d macht ſich durch] Offerten unter N. 686 an die 


9 4 nen: und Haus itien dieſer 31g, erbeten. 
a ela eder ann es verfiegelte 

kann jeine Frau, jede Tochter = 
die Mutter damit erfreuen, |6. u. 7. Buch Moſis. 


oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie — der Cache 


Nervenkranke u. chron. Kranke aller Art. 


|danpfer- Fruchthritfe 


Beh En 2 aueh Du Dr. Das Geheimniß aller Geheimnifle, 


abgeionderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Conecursver. 
walter bis zum 30. Dezember 1898 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Brauden. 


Comfortable Einrichtung. 
Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl ic. 


(16077 für Danzig — London 
(Nhederei Th. Rodenaeker) 


große Kusgabe, nach den 


gebunden, welches früher 7 


Erfahrungen mit] 50 Pfg. hoftete,verjende ich jet um 


vielen Abbildungen, belob REF” 3 Mark 


4 St. 10 3, 100 St. 2 M, 
hält vorräthig 
die Derlagsbuchhandlung 


von Ihrer Najeſtät d. Kaiſerin 
und Königin, der Königin von 
Württemberg und von den 


Auction in Pietzkendorf. 


am Donnerstag, den 27. Oktobez er., Nachmittags 3 Uhr, 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Näheres durch den dirigirenden Arn 


gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages; Glück 


öchft 2762 4 und Segen. Zahlreiche Dank- 

; = "Dres 2 Dar a a re 
„ ehandiung er E. 0 b t eg 
kleine Ausgabe, Preis 50 Pf. Giabtusttrahe Id. N 


be n Hühner eier, 


d Töchter, welche in das 


werde ich am angegebenen Orte bei den Reſtaurateur Cajarus chen 
Eheleuten iw Wege der Zwangsvollſtreckung: 

39 5 Biergläler, 30 Seck. Geanapsaldier, 9 Gt. Garten- 
0 Std. ee 
en mit Stangen, 6 
Bilder, 1 Derkikow, 2 Reſtaurationgtiſche 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Janke, Gericht Gerichtsvollzieher in Danzig 


Dr. L. Firnhaber. 


1 Sophatiſch, 2 Paar 
Sick. Wiererftühle, 1 Hausſegen, 


A. W. Kafemann. 


aus der Fabrik von 


cl. Kuntze Koln. & 


— 5 geſellſchaftliche Leben ein · 


Welcher Hof- oder Butsbefiter 


treten wollen. Preis 50 Pf. 2 
2. Ser der deutſchen wa ü et 


Fir Miuner. Männer. 


Frei ein werthvolles Buch über 


Deutſche Hausfrauen! 


zu haben a Packet 10 3 in 
allen einſchlägigen Geſchäften. 


für Söhne und ca. 60 Stümm 


Ketten verhehren m . fri · j ch E Ei ter 


Urſache, Derlauf und Heilung 
ſchwerer Leiden. 
Methode zur Wiedererlangung 


Der Den! ſteht vor der Thüre! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Köln 


III. Für die Vienihoten‘ franco N ee 


ausmädchen, Kindermädchen, Offerten mit Preisangabe an 


verlorener Manneshraft und 
Geiſtesfriſche. Nervenſchwäche, 
Ziihtüder, Servietten, ee a Hand- und Küchentücher, u. alle Folgen jugendl. Verirrungen 


Thiringer Handweber bitten um Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 


Kunkel Sicherſe Hilfe 


eee q 


— aube, göln a. Rh., Am 80138 


2 b Kaufe ab allen Gtationen zur 
A gag. 8 : Lieferung in den Monaten 18885 


tücher, Rein- und Halb»Leinen, Beitzeuge, 
Drells, Halbmollene Nleiderſtoffe, Altthür- 
ingiſche- und Spruchdechen, Kuffhäuſer-Decken u. I. w. 
Sämmtliche Waaren find gute Handfabrikate. 
Anerkennungsſchreiben liegen vor. Muſter und Preis verieichniſſe 
pa auf Wunſch portofrei iu Dienſten, bıtte verlangen Sie 


Thüringer Meber-Berein Gotha. 


Vorſitzender: C. J. Grübel, 
Kaufmann und Candiags- Abgeordneter. 


in kürzefter Zeit, 


Bettköpers und eheilt. Man Ihreibe an: 8 ſchnell geſund werden will, darf keine Medizin mehr 
ſondern muß das Raturheilverfahren anwenden, 3 
. iſt Die ein richtige Krankenbehandlung. 

Das neue Naturheilverfahren. 
röntes Geſundheitsbuch. Tauſende 
— demſelben ihre Wiedergeneſung. 
Krankheit genaue Kurvorſchrift, lehrt auch Kneippkur, Maſſage, 


eilgnmnaltik, Aranhenholt und Schutz 


„Katechis mus d. Kochkunſt 60 
A. Aatechism. f. Landmägde 
5. I. Fir 15 


IV. Fir Erzieherinnen 


Avenue, Rem-Yorh, Amerihe. Remw-York, 


Haut- 1. F f 


Frauenkrankgheiten, 
ſichere — ee le 


Dr. med.Schaper, 
BerlinW, 11 önebera 


Giebt für jede 


gegen Aranhheiten ic. 
0 isamilten gekauft, beſter 
Beweis für deſſen Dorzüglichkeit. 2000 Seiten, 700 Abbil- 
M 12,50 oder fl. 7,50. Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen und J. E. Bilz“ Verlag, Leipzig. 
r (Schloß Löhnin) Dresden- 
jährlich Hunderte von 


2. e der Bäppelkunſt f. 
junge Mütter und Dflegerinnen, 
welche ein Kind künltlich zu er- 
nähren haben 


Für unſere Jugend! = Bilz 


Radebeul behandelt 


tember bis Januar 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


zum Tagespreiſe und bemillige 


entſprechende Baar -Vorſchüſſe. 
etgürinerinnen. Wolf Tilsiter. 
inbergärin, 80 — . 


vg — — 109,1 
leine Holfßiſt 


E 1 
iſt bill. 3. 1 


8 Pflege der Kinder in ge⸗ 


Datienten aller Art mit beſtem Erfolg. 3 approbirte Aerjte, 
Proſpecte frei durch die Direction. ge ſenden 


Größeres Holzetabliſſement 


auf dem Lande ſucht zum 1. Januar a. f. 


kranken Tagen 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 


Der Herr kennet die Seinen. 


Eine Erzählung für meine jungen Freunde 


latz für 150 Kurgäſte. 


eg Erfolg 


bringen die allgemein 


Poſtnachnahme oder gegen 


ſendung des Betrages in Brie 
— an 1. Fig. paſſ., bill. „oh. Sleilherg.B, 


3 Große en 
bill, 3. See Breitg. II 
80 Ein Papagei it Mu 7 en 
dieſe Schriften 4 5 Breitgaſſe Nr. 126 a, 2 Tr. 
ntermtl. 1 e, 


r Wei is] Eleg. Pianino fortzugshalber m 
3 en ae ver aufen Sandgrube 52 0, I. 

dieſes Inſerat zur Aufbe- nige m Eentner W 
wahrung ausſchneiden zu wollen. gebrannten 


branchekundigen 


erſten Buchhalter. 


von Albert Gillwald, 
mit 5 Illuſtrationen. 
Broſchirt 75 9. 


Kaiser's 
Pfefermünz-Laramellen 


gegen Appetitio . 


Der Verlag 
Es werden ausführliche Angebote von nur gebiegenen eriten|des Fröbel- Oberlin-Bereins- Ka 
Withelmſtraße 10. 


kaufmänniſchen Kräften mit Angabe der Gehalt VD. 
an Kaaſenſtein & Vogler K.-G.. Rösiesberg 1P e 


Obstweine 


Johannisbeerwein, 
8 Apfelſect, präm. P 
1897 Uaem. Gartenbau. 
Ausſtellung in Hamburg, empfiehlt 


Des Freiherrn von Ninchhauſen Abenteuer 
zu Waſſer und zu Lande. 


Neu bearbeitet von Kugo Scheffler. 
Nit 7 Illuſtrationen. 


verdorbenen Dosen, ar in 
Baheten à 25 Pfg. b 


e ren pe in Dana 


Heinr. Albrecht in Danzig, 
Tleiſchergafſe 29. 


Große Letten 12 M. 


Frau Erna Grauenhorst, 


Gummiwaaren, Paris 


und befle hug. 7 5 . 
Große Liſte gegen 10 
Meinrich, Prerow, 


_(Hausapothehen-Deriand,) fe 


Mh. 60 000 


gars. Faure ge 2 auf 9 


Zu beſiehen durch jede Buchhandlung. 


45 . aan Zucker ⸗ 
m & Con 
Beiellihaffmi.beiirankt. Seins g 


Hellbrauner Wallach, 


84550 Al. A dee. Ge 4 Pers. fr noch 21 Auer 


e vom 23. Mai k, Is 
j * Major 2 ht, 
8 erten v. Selbitdart. Unter „nen 227735 


A. W. Karemann, bed, Linde, Water, 


beite N Welt. 
e, bäufl. u. ſeihweiſe, in Colon ialw.-Geſchäfi. erhältli. N. 


in 8 115 
ufteb 8., h 
ſtraße 46. Breistife n Viele 
öfdhreib !Gen.-Den.: Robert Dunkel, Danzie 


. . 683 an d. Exp. d. 31g. erbet, 


5 inoleum 
wird Altſt. Graben 104 1 aehaufk 


4, An d. 4. Klaſſe 199. Kgl. Preuß. Lotterie, 


ebung vom — Oktober 1898, nachmittag 


4. Ziehung d. 4. Klaſſe 199. Kgl. Preuß. Lotterie. a 


iehung vom 25, Oktober 1896, vormittags, 
„Nur die Gewinne über 220 Mart find den beireffenden 
Nummern 8 Parent Ai beigefügt 
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